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CONTI Nu ATIO 
er 
Beſchreibung der Landſchafft 


SENSYLVANIE 


An denen End⸗Graͤntzen 


AMERICA. 


Über vorige des Herrn Paſtorii 


elationes. | | | 
| 
| 


Inn ſich haltend ib 
Die Situation, und Fruchtbarkeit des 
Erdbodens. Die Schiffreiche und andere 
Tuſſe Die Anzahl derer bißhero gebauten Staͤdte. 
Die ſeltſame Creaturen an Thieren / Voͤgeln und Fiſchen. 1 4 
Die Mineralien und Edelgeſteine. Deren eingebohrnen wil⸗ b, 


den Voͤlcker Sprachen / Religion und Gebräuche. Und 1 
die erſten Ehriftlichen Pflantzer und Anbauer 85 
dieſes Landes. iR 

Beſchrieben von ae 

* | 193 
GABRIEL. THOMAS 
Ig. Jährigen Inwohner dieſes WR 
Landes. | 2 


Welchem Tra&tätlein noch bengefüget ind: 2 
Des Hn. DANIEL FALCKNERS 7 

Burgers und Pilgrims in Penfylvania 1932. 

Beantwortungen uff vorgelegte Fragen von 5 
guten Freunden. 1 


| | Franckfurt und Leipzig © ; 5 
Zu finden bey Andreas Otto / Buchhaͤndlern. 
N Im Jahr Chriſti 1702. | 
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An den wohlgeneigten Leſer. 


Jeber Freund! Nachdeme ich von mei 
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nen Patrioten ſchrifftlich erſucht wor⸗ 


— 


Landſchafft Penſylvania zu erſtatten / indeme 


bißanhero die Hiltorici ein gar weniges dar⸗ 


von geſchrieben / und dieſem ſchoͤnen Lande gar 
einen kleinen Raum in der Landkarten ge 
goͤnnet haben. | EN 
So habe aus Patriotiſcher Liebe hierinnen 
erne willfahren wollen / und muß zwar be⸗ 
ennen / daß es im Anfange bey der erſten 
Erfindung und Anrichtung der Engliſchen 


und Teutſchen Colonien ziemliche difficul- 


täten abgegeben hat / biß fie ſich in einen ge⸗ 
wiſſen Stand geſetzt / und das wilde Land in 
einen fruchtbaren Anbau gebracht haben. Es 


hat aber durch die Gnade Gottes in kurtzen 
Jahren dermaſſen zugenommen / und denen 


Ankommenden Familien ſolche Vortheile 
und Emolumenta gezeiget / daß es wol werth 
iſt / daß man ſolchen reichen Seegen Gottes 

| IE denen 


72 
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> pen / einen völligen Bericht von der 
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denen Europaifchen Nationen kundt thue / 
und zum gemeinen Beſten denenjenigen mit⸗ 
theile / welche da Luft haben in fremden Lan⸗ 
den ſich niederzulaſeen. 
Der neulich gefaͤhrliche groſſe Krieg 
(darein Engelland in Verbindnus der hohen 
Herren Alliirten verwicklet geweſen) war 
der Uffnahme dieſes neugefundenen Landes 
keine geringe Hinderung und Abſchreckung 
derer jenigen Handelsleute / die dahin wolten / 
indeme ihnen auch zum oͤfftern durch die See⸗ 
Rauber ihꝛe Schiffe hinweg genom̃en wurd. 
Aber Gott ſey Danck / daß ſie nunmehro bey 
wieder erlangten liebẽ Frieden ihr Vorhaben 
in groſſer Sicherheit nach gutem Vergnuͤgẽ / 
fortgeſetzet haben und noch taͤglich fortſetzen / 
ſo / daß der geringſte Zweiffel nicht zu machen 
iſt / daß nit in Kuͤrtze dieſer groſſe Platz Landes 
uͤber alle maſſen zunehmẽ / und zu einer ſolchen 
Perfection gelangen wird / daß in Europa 
kaum ſeines gleichen anzutreffen ſeyn wird; 
und koͤnmte ich viel zum Ruhm und Commen- 
dation dieſes liebreichen Strich Landes far 
gen / wann es nicht in dieſem Tractätlein 
ſelbſt vor Augen geſtellet waͤre / allwo du es 
verhoffentlich zu guter Satisfaction antreffen 
wirſt. Und alſo nehme ich einen hertzlichen 
Abſchied von dir. Gehab dich wohl. 
EN Gabriel Thomas, 
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HISTORIA 


ö Enfylvanialiegt zwiſchen der Brei⸗ 
te des 40. und 45. Grades: Hat 

w eſt⸗ Jerſey gegen Oſten / Vir⸗ 
Linien gegen Weſten / Marten⸗ 
—ſjand gegen Suͤden / und Canada 
gegen Norden. In der Laͤnge hat es drey hun⸗ 
dert / und in der Breite hundert und gachzig 


Meilen. 1 
Die in dem Land zu erſt gebohrne Voͤlcker / 
oder erſte Einwohner dieſes Landes / werden / nach 
ihrem Urſprung / bey den meiſten Voͤlckern Dafür 
gehalten / daß ſie von den zehen zerſtreueten 
Staͤmmen geweſen / weil ſie den Juden an der 
gangen Geſtalt fehr ähnlich find : Sie halten 
die LTeu s Wonde / fie opfern ihre Erſtlinge 
einem / den fie für einen Gott halten / und Ma⸗ 
neto nennen / deren fie zwey haben / einen / (wie 
fie ihnen einbilden) der oben wohnet und gut iſt / 
und einen andern / der hier unten / und boͤß iſt / 
dabey ſie eine Art von ö 
Mie 3 en / 
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gen; Sie beobachten eine Art des Traurens 
und Wehklagens von 12 Monaten / und hal⸗ 
ten die Weiſſen und Gewonheiten der Weiber / 
nebft vielen andern Gebraͤuchen / die hie mehr 
muͤſſen berührt werden / als daß man ſich daben 
pie aufhalten / weil man fie gantz am Ende 
2 Tractats weitlaͤufftiger wird abhan⸗ 

4% NR % „ N a 
Sie ſeynd ſehr liebreich gegen einander / derdah⸗ 


me und Blinde (unter ihnen) lebet ſo gut als 


der Beſte; Sie ſeynd auch ſehr freundlich und 
obligant gegen die Chriſten. na 
Die folgenden / fo hieher kamen / waren die 
Hollander (die das Land neu⸗ Niederland 
nennten) 8 vor Fo, und 60. Jahren / 
und waren die erſten Pflanzer und Anbauer 
in dieſen Theilen; Allein ſie machten wenig oder 
gar keinen Fortgang / (weil fie ſich gaͤntzlich uff 
den Handel von Fellen und Haͤuten legten / wo⸗ 


mit ſie die Indianer oder inngebohrne Voͤl⸗ 


cker verſahen / und welches ſie vor Rum / ſtarck 
Getraͤncke und Zucker nebſt andern Dingen / ver⸗ 


tauſchten / darbey ſie groſſen profit gewonnen) 


biß faſt um die Zeit des Krieges / der ohngefehr 


vor zo oder 40 Jahren zwiſchen England und 
Ihnen entſtund: Bald nach den Hollaͤndern 


kamen die Schweden und Finnen / die ſich uff 
die Land⸗Arbeit applicirten / und waren die er⸗ 
ſten Chriſten / fo einigen fonderlichen Anwachs 


Kum iſt Brandwein von Zucker difkikiret, 


n 


REN. KIELER 


= JE EEE 


Es waren einige Jahr lang etwas Streitig⸗ 
keiten zwiſchen dieſen beyden Nationen / die 
Hollander ſahen die Schweden an als Ein⸗ 
ran und Leute / die ſich in ihr gekaufftes 

and und Beſitz eindrungen / das bey der von 
Johann Bizeing / Schwebiſchen Gouver⸗ 
neur / an Peter Styreant / Hollaͤndiſchen Bous 
verneur / gemachten Übergabe im Jahr 1675. 
gaͤntzlich abgethan und geendiget wurde. 115 
dem Holländiſchen Kriege ohngefehr umbs 
Jahr 1665. nahm der edle Herr Robert Carr 
dieſes Land von den Hollaͤndern vor die En⸗ 
gellaͤnde r und ließ feinen Vettern / Capitain 
Carr da / als Bou verneur von dieſem Orte / 
aber eine kurtze Zeit hernach nahmens die Hollaͤn⸗ 
der wieder von den Engellaͤndern / und hat⸗ 
tens im Beſitz / biß der Friede ken Enge 
land und Ibnen wurde geſchloſſen / da die 
Hollander das Land mit O und Weft Jer⸗ 
ſey / Neu Mork und allen zu ſelbiger Herrſchafft 
und Gouvernement gehörigen Landern / an die 
Engellaͤnder wieder uͤbergaben. Doch blieb 
es in ſchlechter Aufnahme / biß auf das Jahr 
1681. worinn das Land an William Pen, 
Schildknap von Koͤnig Carl dem Andern / an 
tatt des ihm zukommenden Geldes / wurde gege⸗ 

en / wovor fein Herr Vatter der Ritter Wil⸗ 
liam Pen ſonderliche Dienſte hatte ara und 
von ihm trug es den Namen Penfylvania, 

„Seit der Zeit haben die fleiſſigen (ja uner⸗ 
muͤdeten) Einwohner eine herrliche und ſchoͤ⸗ 
ne Stadt gebauet / und Philadelphiam genene 
Br Ba 
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net / die über zwey tauſend alle bewohnte Haͤu⸗ 
fer in ſich haft / die meiſtentheils ſtattlich und 
von Ziegelſteinen aufgefuͤhret ſind / insgemein 
drey Stock werck hoch / nach der Faſon und Mas 
nier wie in Londen / in deren jeden fo viel unter: 
ſchiedliche Familien wohnen. Es ſeynd allda 
ſehr viele enge Saͤßgen und Gaͤnge als zu erſt 
cuttons Gäßgen / Mortis Gaͤßgen / Jones 
in Gaͤßgen / worin man ſehr gute Gebaͤude 
findet. Shorters Gang / Powers Gang / 
Wallers Gang / Turners Gang / Sikes 
Bang und Flowers Gang. Alle dieſe Gaͤn⸗ 
ge und Gaͤßgen erſtrecken ſich von der erſten 
Hauptſtraſſe zu der andern Straß / ſo Carters 
Hang genennet wird. Es ſeynd nebſt dieſen 
Gaͤngen und Gaͤßgen in dieſer praͤchtigen 
Stadt ( denn fo mag ich fie billig nennen) auch 
unterſchiedliche feine groſſe quadrirte oder ge⸗ 
viereckigte Plaͤtze und Höfe. Die beſondern 
Namen der darinn enthaltenen unterſchiedlichen 
Eitraffen anlangend / ſeynd die vornehmſten wie 
folget / nemlich f Walnus · Straſſe / Weinſtock⸗ 
Straſſe / Maulbeer⸗Straſſe / Caſtanien⸗ 
Straſſe / Saſſafras · Straſſe / die ihren Na⸗ 
men von denen vor dieſen haͤuffig allda wachſen⸗ 
den Bäumen nehmen / * Hochſtraſſe / Breit⸗ 
ſtraſſe / Delawareſtraſſe / Front⸗ oder Haupt⸗ 
ſtraſſe / nebſt einigen andern / die nicht von 27 
derbahren Bedeuten ſind; und iſt zu verdrießlich / 
alles allhier einzubringen. * 
1 Walnutſtreet / Vineſtreet / Mulberryſtreet / Shafinut- 


ſtreet / Saſſafrasſtreet. | 
v. Highsſtreet / Broadſtreet / Delawareſtreet / Trontſtreet, 


1 2 — 


00 (S 5 


In der Stadt werden alle Jahre drey Kirch | 


Meſſeu gehalten / und wöchentlich zwey Maͤrck⸗ 
ke: Man ſchlachtet woͤchentlich über zwanzig 
feiſte Bull⸗Ochſen in der waͤrmeſten Zeit im 
Sommer / vor ihre itzige Zehrung und Unter⸗ 
halt in ſelbiger Stadt / auſſer denen vielen 
Schafen / Kaͤlbern und Schweinen. 
ieſe Stadt lieget zwiſchen dem Fluſſe So⸗ 
hoolkill / und dem groſſen Fluſſe Delaware / 
herfuͤhret / der ſehr frühe dahin kam. Schiffe von 
2 oder 300, Tonnen mögen durch einen von die⸗ 
fen Fluͤſſen hinauf biß an die Stadt kommen. 
erner ſind in dieſer Landſchafft vier groſſe 
srank- Flecken / oder Staͤdte / nemlich Che. 


der ſeinen Nahmen vom Capitain Delaware 


ſter, The German Toron, Neu Caſtle, und 
Lewis Toron, die bey dieſem letzten Aufneh⸗ 


men gewaltig vergroͤſſert ſind. Zwiſchen dieſen 
Flecken fahren die Waser Aale befand ii 
und nieder / und je die Leute über: So has 
ben auch gleichfalls alle dieſe Flecken einige Kirch⸗ 
Meſſen in ihnen. Auſſer denen ſind unterſchied⸗ 
liche Land⸗Doͤrffer / nemlich Dublin / Harford / 
Mertoneth und Radnor in Curnbey. Alle 
dieſe Flecken / Doͤrffer / und Fluͤſſe empfingen 
ihre Nahmen von denen unterſchiedlichen San; 
dern / daher die itzigen Einwohner kamen. 

Die Lufft iſt allhier delicat / anmuthig und 
geſund / die Himmel heiter / klar und felten uͤber⸗ 


ſogen / führende eine groffe Gleichheit mit dem 
10 beſſern 


Market Toran / ſeynd Flecken oder Städte ohne Mau 


ren/darinn jahrlich ein oder zweymal ein groſſer Mad 


gehalten wird. 
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beſſern Theile Franckreichs. Nach dem Regen 
at man gemeiniglich ein ſehr helles und klares 
temament. Das Clima ift etwas kalter in 
der Tieffe des Winters / und heiſſer in der Hoͤ⸗ 
he des Sommers: Die 0 deſſen iſt / weil es 
ein feſtes und flaches Land iſt; die Tage ſind 
auch 2 Stunden laͤnger an dem kuͤrtzeſten Tage 
des Winters „ und kuͤrtzer bey 2 Stunden an 
dem laͤngeſten Tage des Sommers als hier in 
Engelland / welches die Frucht ſo ſchoͤn / und 


das Erdreich ſo fruchtbahr machet. 


Die Korn⸗Erndte wird geendiget vor der Mit⸗ 
te des Julü / und die meiſten Jahre uͤber hat 
man gemeiniglich zwiſchen 20 und 30 Scheffel 
Waizen von einem / jeden der qusgeſaͤet. Ihr 
Erdreich wird geharcket mit hoͤlzernen und an 


den Ecken uͤberzinneten Harcken / und zweymal 


üͤbergeharcket an einige Orten iſt genug weymal 
die Pflug⸗Eiſen in einer Jahres Zeit laſſen aus⸗ 
beſſern / will bey ihnen zureichen. Ihre Pferde 
gehen gemeiniglich unbeſchlagen. Zwey Leute 
moͤgen zwiſchen 20 und 30 Acker Land in einem 
Jahre klar machen / daß man pfluͤgen kan / wor⸗ 
zu man ſonderlich Ochſen gebrauchet / ob man 
ſchon an guten und wohlproportioni ten Pfer⸗ 
den keinen Mangel hat. Eine Karre oder 
Arm- Waage mag mitten durch das Holtz! 
zwiſchen den Baͤumen / ohne Zufuͤgung einiges 
Schadens gehen. Und ſolches Landes an ei⸗ 
nem bequemen Orte wird die Anſchaffung ko⸗ 
ſten zwiſchen 10 und ı5 Pfund Sterlings vor 
hundert Necker. Hier iſt viel Wieſewachs. . 


9 7 


me Leute / fo wohl Manns⸗ als Weibs⸗Perſo⸗ 
nen werden bey nahe dreymal mehr Lohn vor ih⸗ 
re Arbeit in dieſem Lande bekommen / als fie ent- 
werde in Engelland oder Wallis verdienen fünen. 

Was von dieſem Lande bewohnet wird / thei⸗ 
let man ab in ſechs Graffſchafften / ob gleich das 
zwanzigſte Theil deffen bey den Chriſten mit Volck 
noch nicht beſetzet. Es hat unten chiedliche 
Schifffuͤhrende Fluͤſſe / darauf Schiffe koͤnnen 
einlauffen / auſſer dem Hauptfluß Delaware / 
worauf ein Schiff von 200. Tonnen 200, Mei⸗ 
len hinauf ſegeln kan. Es ſeynd auch unter⸗ 
ſchiedliche andere kleinere Fluͤſſe befindlich / an 
Anzahl kaum glaubbar: dieſe / wie die Baͤchen / 
haben meiſtentheils ſandigte und —. Gruͤnde / 
und haͤlt man dafuͤr / daß weiter hinauf in dem 
Lande viele andere ſind / die noch nicht entdecket. 
Die Nahmen der vorbeſagten Fluͤſſe find Hoor⸗ 
kill⸗Fluß / ſonſten Lewis ⸗Fluß / der biß an 
Lewis Toron / ſo der n in der 
Graffſchafft Suſſer iſt / hinauf flieſſet / Zederns 
Iluß / Franzſche Melonen: Fluß / führe 
de alleſamt ihre Nahmen von dem groſſen Über⸗ 
fluſſe der hieherumb wachſenden Dinge; mo- 
ther kill / ſonſt Dover⸗Fluß . Jonee's ſonſt 
Cranbroot⸗Fluß / wo einer / Nahmens Tobann 
Curtiaͤ wohnt / der 300. Stuͤcke koͤſtlich Viehe hat 
auſſer der alen Anzahl von Schweinen / Pfer⸗ 
den und Schafen; Great Duck Fluß Vittle 
Duck⸗ Fluß / Black biꝛd⸗ Fluß auch dieſe bekamẽ 


ihre urſpruͤngliche Nahmẽ von der groſſen Anzahl 


#Gedar River Myskmellon Risen 
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„ 
der allhier in groſſer Menge gefundenen Bögels 
Apequinemy River, wo man ihre Guͤter nach 
Warienland auf Karrren uͤberfuͤhret / S. Geor⸗ 
gen River, Chriften-River, Brande vine Ri- 
ver, Upland / ſonſten Cheſter River, der bey 
Cheſter Toron herflieſſet / fo der Land⸗ oder 
Graßſchalft Fece iſt:schoolkillRiver, Franck - 
ford River; Nahe an dieſem hat Arthur Coock 
ein ſehr ſtattlich Ziegel⸗ Haus / und Nilhamany- _ 
River, allwo der Richter Growden ein ſehr 
anmuthig gelegenes Haus hat / dabey gleichfalls 
ein beruͤhmter 3 geſetzt un angefuͤget / 
worinn uͤber 1000, Apffelbaͤume von allerhand 
Arten enthalten. Gleicher Geſtalt iſt hier der be? 
ruͤhmte Fluß Derby / der von Cumbry herun⸗ 
ter kommt / und bey Derby toron vorbey flieſſet / 
worinn 5 Muͤhlen / als Walck⸗ 
Muͤhlen / Korn Muͤhlen ꝛc. find, 
Es ſeynd da ſchoͤne Baus und Pflaſter⸗Stei⸗ 
ne / wie auch Ziegel⸗Steine / mit welchen leßte⸗ 
ren Gouverneur Pen ſein groſſes und ſtattliches 
Gebaͤude decken ließ / ſo er rein u nen⸗ 
nete / den Nahmen behaͤlt es annoch. Man 
hat auch allhier Eiſenſteine / oder Eiſen⸗Ertz / 
(ſo man neulich 3 das viel beſſer iſt / 
als das in Engelland / ſintemal es reicher iſt / 
und weniger Schlacken oder Aberaum hat. 
Einige Anſtalten hat man gemacht / ein Eiſen⸗ 
werck aufzurichten. Es iſt auch hier ſehr guter 
Kalckſtein in groſſer Menge und wolfeil / der 
im bauen und Acker und Land zu beſtellen fehr 
gunzlich / fo man ihn noͤthig haͤtte; 1 4 — | 


00 9 


—— — ee 
Natur hat das von ſich ſelbſt genugſam frucht⸗ 
bar gemacht. Auſſer dieſen ſind auch hier 
Magnetſteine / Iſing⸗Glas * / und (das 
Wunder unter allen Steinen) der Salaman⸗ 
derſtein / den man nahe bey dem Branteweins⸗ 
River findet / der inwendig in ſeinen Adern 
Baumwolle hat / das im Feuer nicht verbren⸗ 
nen noch verzehren will / ob man es gleich eine 
lange Zeit darinnen halt, 6 
Die Mineral en und Metallen anlangend / ſo 
iſt hier ſehr gut Suche welches das unſerige / ſo 
wir in Engelland haben / weit uͤbertrifft / weil es 
viel ga und von einer herrlichern Farbe iſt. 
Nicht zwo Engliſche Meilen von der Haupt⸗ 
ſtadt ſeynd auch purgirende Mineral - Waſſer / 
die beydes durch den Stuhlgang und Urin ab⸗ 
fuͤhren / und eben ſo gut ſeynd / als das zu Epſom. 
Und habe ich Urſache zu glauben / daß auch gu⸗ 
te Stein⸗Kohlen hier ſeynd / dann ich angemer⸗ 
cket / daß die Waſſerlaͤuffe eben ſolche Farbe 
haben / wie die / ſo von den Kohle Minen zu 
Wallis herruͤhren. 1 1 5 

Hier hat man herrliche diverſion im Jagen / 
Fiſchen und Vogel⸗Schieſſen / auf dem groſſen 
und beruͤhmten Fluſſe Sußkahanah / der gantz 
mitten herunter durch das Land nach Marien⸗ 
Land zu flieſſet / wo er das Haupt des Hafens / 
Cheſepeck · bay genannt wird / machet / an wel⸗ 
chem Orte man eine unzaͤhliche Anzahl / 

. | B von 
* Sing: Glas iſt eine Art von weiſſigten Steinen / der 
wie Silber ſcheinet / und in kleine Schiefergen ober 

Blaͤttergen ausbricht, 0 
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„ Curlew wird er genannt von dem Thone den er im Ruf 


1e %% 


von Meer: und Land: Vögeln findet / von 
den meiſten Arten / nemlich Schwanen / End⸗ 
ten / Waſſer⸗Voͤgel / die wie Endten aus ſehen / 
und die Engliſchen Teal heiſſen / (welche zweye 


die e und delicateſten in der Welt 


ſind) Gaͤnſe / Taͤucher / kleine Endten / Brands 
genannt / Schneppen / ein Waſſer⸗Vogel Cur- 
lew genannt“ / eine Art von Sprehen / fo fie 
Heathbirds nennen / und Stagren / oder Black- 
binds, wie auch Adler / Calecuten von 40. oder 
so, Pfunden am Gewichte / Phaſanen / Reb⸗ 
ee / junge Tauben / und der ſelzame und 


merckwuͤrdige Vogel „ ) der 


Spott Vogel genannt / der faſt fü groß / wie 
ein Kuckuck eſt / und alle Arten der Voͤgel in 


2 


aͤffet. 


ihren mancherley Thonen und Geſaͤngen nach⸗ 


| 1 15 

Die Fache betreffend / ſo findet man hier eine 

wunderbah | 

allen Arten / als Elſters / einen Fiſch / Kanen⸗ 
KRopff genannt / fo Stacheln an beyden Kies 


ahre / und unerhoͤrte Menge meiſt von 


= und einen Stachel oben auf dem Kopffe 


hat; Einen Fiſch / fo die Engliſchen Scheeps- 
‚head nennen / oder = chaßskopff; Heringe, 
Smelts oder Zwelffer / Stockfiſche / Ahle, 


Baarſe / wie auch die groſſe Art von Fiſchen, 


den Walliſch / (wovon man einen hauffen Oe 
machet) Lachs / Forellen / Stoͤre / Rochen / Au: 
ſtern / (deren einige s Daumen⸗ breit lang) Kreb: 


fe, 


* 


0% 11 


11 — 
e See⸗Schnecken / (einige ſo seh als einge⸗ 
nachte Auſtern) wovon man einek ſtliche Bruͤ⸗ 
je oder Suppe machet) eine kleine Art von 
Muſcheln / fo Tanock genannt wird / und Mu⸗ 
cheln / nebſt vielen andern Arten don Fiſchen / 
ie — allhier einzubringen zu verdrießlich ſeyn 
wur 2 5 10 55 

Es ſeynd unterſchiedliche Arten von wilden 
Thieren ale: EN: nutzlich und nahrhafft / als 
Panterthier / Wölfe, ein Auphibium, Io eine 
Fiſchotter / und ſchwartzbraun⸗ wie eine Stein⸗ 
Marder iſt / bey denen Engliſchen Firher genannt / 
Rehe / Biber / Ottern Haſen Muſcus⸗Ra⸗ 
tzen / ein Thier / f im Waſſer lebet / und wie ei⸗ 
ne Marder ausſiehet / von den Engliſchen Wine 
Baer wilde Katzen / Fuͤchſe / eine Art von 
Dachſen / Kak oons genannt / Caninichen / und 
das wunderſelzame Thier Poſſam (a) genannt⸗ 
hat einen Schwantz wie eine Meerkatze / und 
kleine Füſſe / dabey einen neben⸗Bauch / darein 
es ſeine Jungen verſchlinget und traͤget / wenn ſie 
gebohren / dadurch es fie / jo etwas ſie will be⸗ 
unruhigen / vor Gefahr beſchuͤtzet. Es ſeynd 
auch da einige Baͤren; die Woͤlff ſind ziemlich 
wohl deſtrumet von den Indianern / vor wel⸗ 
chen Dienſt ihnen von den Chriſten eine Ver⸗ 
geltung gegeben wird. NN m 
Hier iſt auch die merckwuͤrdige Creatur das 
fliegende Eichhorn / es hat eine Art von rau⸗ 
En 2 hen 
(2) Iſt ohngefehr fo groß / wie eine Engliſche Katze / und 

von liechtgrauer Farbe. We 11 
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hen haarigten Flügeln / faſt wie an der Fleder⸗ 
maus / da es doch gleiche Haare und Farbe mit 
dem gemeinen Eichhorn hat / aber viel gerin⸗ 
ger an der Subitanz des Leibes iſt. Ich habe 
es ſelbſt von einem Baume zum andern im 
Walde fliegen geſehen / allein wie lange es ſei⸗ 
ne Flucht kan unterhalten / weiß man noch 
nicht eigentlich. | 15 9 


s Es ſeynd im Walde ein Überfluß von rothen 
(Than) Hirſchen / (ſo man insgemein Stags f 


nennet / denn ich einen gantzen Rehebock von 


den Indianern gekaufft / beydes Fell und Coͤr⸗ 
per) vor 2. Gils * Pulver; Es gibet trefflich 
Nahrung / iſt das delicateſte / und übertrifft 
weit das / fo man in Europa findet / wie die 
meiſten / ſo von Delicateſſen und Curioſitaͤten 


Werck machen / dafuͤr halten. 


Es ſind da groſſe Anzahlen von andern wil⸗ 


a den Ereaturen / als Elendthieren / Buͤffeloch⸗ 


ſen ꝛc. Alle dieſe / fo wohl Thiere / als Voͤgel 
und Fiſche ſind frey / und einem jeden gemein / 


der ſie ſchieſſen oder fangen kan / ohne einzige 


Verwehrung / Hindernuß oder Gegenſtand. 


Es ſeynd auch unter andern Arten von Froͤ⸗ 
ſchen die Bullenfroͤſche / die ein bruͤllendes Ge⸗ 
raͤuſche machen / und von denn bekannten u 

1 1 e 
4 Fallow deer find Feine Hirſche / Stags find Tan- Hirſche. 


Ein Gill find 9. Uncen oder ein Roͤmiſch Pint, 


) 0 ( 13 


den Thieren / von dem es den Nahmen fü 
ret / kaum zu unterfcheiden find. Es iſt au 

eine andere Art von Froͤſchen hier / die biß auf 
den Gipffel der Baͤume kriechen / und da die 
Noten und Melodeyen der mancheeley Voͤgel 
nachzuaffen ſcheinen / nebſt vielen andern fegas 
men und mancherley Creaturen / daß zu viel 
Raum wuͤrde einnehmen / hier alle zu melden. 


Folgends werde ich weiter fortſchreiten / die 
interfchiedlichen Arten von wilden Fruͤchten 
yerbey zu bringen / als koͤſtliche Trauben / roth / 
chwartz / weiß / Muſcateller und Fuchs⸗Trau⸗ 
en / die bey oͤffterer Erfahrung auserleſenen 
Wein ausgegeben / dafern ſie taͤglich wohl von 
erſtaͤndigen Weingaͤrtnern gebauet und gepfle⸗ 
jet werden; Sie werden in kurtzer Zeit allhie ei⸗ 
en Tranck von ihren eigenen gewachſenen 
Trauben haben / ſo / daß ſie auch ihre Nachbah⸗ 
en damit werden verſehen koͤnnen zu ihrer groſ⸗ 
en avantagie und Vortheil. Und gleichwie 
ieſe Weine reiner und lauterer ſind / ſo ſind 
e auch dabey geſunder. Das Braumefen / 
en Wein zu verteuſchen und zu verfaͤlſchen / 
bie in Engelland / in Holland ( iu nderbel )und 
1 einigen andern Oertern gebräuchlich / iſt alſo 
or itzo noch unbekannt / und nach allem Wahr⸗ 
hein dieſe viele Jahre wegen der natürlichen in 
en Einwohnern befeſtigten und eingepflantz⸗ 
m Froͤmmigkeit / fo bleiben und hoffentlich 
hl eontinuiren und en wird. Wal⸗ 
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groſſer Menge machen. Man hat allda Aan 
9 I 1 


B A TWEN, 3 


14 888) EX 
nüffe / Caftanien / Haben wilde Welſche 
Nuͤſſe / Heidelbeer / Maulbeer (weiſſe und ſchwar⸗ 


zand Art Pflaumen / und viele andere wilde 
Fruͤchte in groſſem Überfluß / die gemein find 
und frey vor einen jeden zu ſammlen: Ihre 
Nahmen alle einzelen zu ſpecificiren / wuͤrde zu 
viel Zeit zubringen / den Leſer ermuͤden und 
nicht angenehme ſeyn / auch daneben nicht be⸗ 
hg mit der vorgenommen Kuͤrtze dieſes Buͤch⸗ 
Die gemeinen gepflanzten und Fruchttragenden 
Baͤume ſind Apfelbaͤume die von einem Kern 
(ohne Impfung) zu einem groſſen Baume 
werden / aufſchieſſen / und ſehr wohlſchmeckende 
(delicate) groſſe und ſchoͤne Frucht tragen / wo⸗ 


ha imbeer / Erdbeern / Cranberries (a) ‚aller: 


Von man viel herrlichen Sider (b) machet / am Ge⸗ 


ſchmacke dem in Engelland / das von den Porſt⸗ 
apffeln und pearmains (o) ausgepreffet iſt / und 


gemeiniglich zwiſchen zo. und J. Schillinge dae 


Faß verkauft wird; Birne / Pfirſichen ꝛc. 100: 
von ſie einen Tranck diſtilliren / ſo faſt wie Rum( d 
und Brandewein ſchmecket / und ſie jaͤhrlich ir 


ö / 
a Granberries feynd eiue Art von groſſen rothen Beeren 
ſo einen ſaͤuerlichen Geſchmack haben / und eine gut 
Duncke machen / wenn fie zubereitet find. | 
b Sider iſt ein Tranck aus Aepfeln gemachet. 1 
c Pearmains ſeyn die beſte Art von Aepfeln / fo wie Bir 


„ Autſeh en. u A 
à Num iſt Brandewein von Zucker deſtilliret. 


FP 
ten / Kirſen / Stachelbeer / Johannesbeer / eine 
Art von kleinen Kuͤrbſen / wie groſſe Gurcken / 
Squasher genannt / Kuͤrbſe / Waſſer⸗Melonen / 
oe Nelonen / und andere Früchte in SF 
er Anzahl / die felten fehlen einen groſſen Überflu 
zu geben. Es ſeynd auch allhier viele Curieule 
und herrliche wilde Arzney⸗Kraͤuter / Wurtzeln / 
Saamen / und andere Materialien / ſo die Ma⸗ 
terialiften verkauffen / kraͤfftig / und der Geſund⸗ 
heit dienlich / als das Saflafras und Sarlaparil- 
la, das man fo viel in Diaͤt⸗Traͤncken zur Eur 
der Frantzoſen gebrauchet / welches die India⸗ 
ner / wenn ſie fie recht applic ren eben zu ſo 
tuͤchtigen Artzney⸗Doctoren und Wundaͤrzten 
machet / als einige in Europa ſind / und womit 
fie beruͤhmte Euren thun; und da fie nur einige 
barticular-Pflantzen gebrauchen / finden fie gute 


Artzney⸗Mittel in allen Geſchwulſten / Brand / 


gehauenen / geſchnittenen oder geſtochenen Wun⸗ 
den ꝛce. Es waͤchſet auch allhier in groſſem 
Uberfluß die ſchwarze Schancken⸗Wurtzel / ſo 
daher berühmt iſt / weil man ſich in Peſt⸗Zei⸗ 
ten zuweilen damit praferviret/ offt aber die Peſt 
dadurch cur ret iſt / nachdem es nur in Wein / 
Brandwein / oder Rum infandiret geweſen / 
die Rattle (a) dnaken⸗Wurtzel / P oke⸗Wurtzel / ſo 
in Engelland Glallapa genennt wird / oder Gal⸗ 
lapa nebſt unterſchiedlichen andern dienlichen 
Kraͤutern / Pflantzen und Wurtzeln / die die 

Sn BR EN OD 
(a) Rattle Snakes werden dieſe Schnaken genennet von. 

dem Geraͤuſch / den fie im kriechen machen. 5 


1 


— 
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Mediei vor bewaͤhrt befunden / und weit die / ſo 
man in andern Laͤndern findet / in der Natur / 
Krafft und Guͤtigkeit uͤbertreffen. | 
Die Nahmen der Graffſchafften find / wie 
ſolget: Erſtlich / Philadelphia. Graffſchafft / (2) 
Buks. Graffſchafft / (3) Chefter · Graffſchafft / 
(4) Neu- Caſtle- Gi () Kent Graff⸗ 
ſchaft (S Suffex-Graffhaflt. — 
Die vornehmſten und gelegenſten Oerter vor 
Tobac aufzulegen / wie auch allerley Arten 
groß Viehe aufzubringen / ſeynd die Graffſchaff⸗ 
ten Kent und Neu Caſtel; die andern beruhen 
vornehmlich auf Engliſchen Korn / daſſelbe auf⸗ 
N ige zu bauen / deſſen fie einen greu⸗ 
ichen groſſen Anwachs haben / welches im An⸗ 
fange dieſes Buches in particulier beydes was 
die vr (Gutheit) als auch die Mens 
ge anbetrifft / angefuͤhret. We 
Alle dieſe Graffſchafften haben auch einen 
ſehr groſſen Überfluß von allerhand Viehe / 
beydes groſſen und kleinen / das dem Menſchen 
zu ſeinem Gebrauch dienet. „ 
Ihre Arten von Korn find: Waizen / Ro⸗ 
cken / Erbſen Habern Gerſten / Buchwatzen / 
Indianiſch Korn / Indianiſche Erbfen und 
Bohnen nebſt groſſer Menge von Hanff und 
Ey wie auch unterſchiedliche Arten von 
Eſſen⸗Wurtzeln / als Ruͤben/ Erdaͤpffel (a) / 
gelbe Moͤhren / Paſtinaken ꝛc. Alle dieſe 8 ‚+ | 
| | a 


(a) Deren ſie a Arten haben als (1) eine groffe weiſſe Art / 
L.) eine gelblichte Art / fo von Antego dahin kommen. 


CCC 
das Erdreich in groͤſſerer Menge herfuͤr / als in 
Engelland / und find dieſe Wurtzeln viel groͤſ⸗ N 
fer / (dicker / und ingefamt eben ſo ſuͤſſe / ja viel⸗ 
leicht delicater / lieblicher. Cucumbern / eine 4 
Art von Kuͤrbſen / fo ſuͤſſe ſchmecken / und Cos. 
haws genannt werden; Erdſchocken / nebſt vie⸗ 
len andern / die meiſte Art von Salaten / ohne 
das / was natuͤrlich wild in dieſem Lande waͤch⸗ 
Bu. ſolches auch in groſſer Menge / als Senff / 


„ | wm c 7 


€ 


aute / Salbey / Krauſemuͤntze / Fahrenkraut / 
oder Tanacetum / Poley und Portulaca / und 
meiſt alle Kraͤuter und Wurtzeln / ſo man in 
denen Gärten in Engelland findet; Es find 
auch hier unterſchiedliche Landleute / derer jeder 
jährlich zwiſchen 70. und go. Acker Waizen be⸗ 
ſaͤet / ausgenommen / was fie an Gerſten / Ro⸗ 
cken / Habern / Erbſen / Bohnen und andern 
Korn beſtellen. Sie haben gemeiniglich zwey⸗ 
mal Erndte des Jahrs; Die erſte von Engli⸗ 
ſchen Waizen / die andere von Buch⸗ oder 
Franzſchen Waizen. Sie haben einen groſſen 
Vorrath von Schweinen und Pferden / ſo in 
dem Holtze unterhalten werden / von welchen 
ich ein Schwein ſchlachten ſehen / ſo ohngefehr 
ein Jahr alt war / das 200. Pfund wuge / Def 
fen Fleiſch viel ſuͤſſer iſt / und auch viel delica⸗ 
ter und zaͤrter / als das in Engelland / weil ſie 
ſich an den reichen (ob gleich wilden) Fruͤchten 
waiden und maͤſten / ohne denen die zu Hauſe 
von Pfirſichen / Kirſchen und Aepffeln gemaͤſtet 
werden. Ihre Pferde find ſehr ſtarck und koͤn⸗ 
nen viel vertragen / ſo gar / daß wenn ſie von rei⸗ 
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ten oder ſonſten ſehr heiß ſind / ſie gleich dar⸗ 
auf ins Holtz gelaſſen werden / und doch keinen 
Schaden bekomen. Einige Landleute (Bauern) 
haben 40. einige 60, und von der Anzahl zu 2 
oder 300. Stuck Haupt⸗Viehe. 5 
Ihre Ochſen waͤgen gewöhnlich 200. Pfund 
ein Viertheil / fie find gemeiniglich feifter von 
Fleiſche / und geben mehr Talg / (da ſie nur 
allein im Grafe weiden) als das Vieh in En⸗ 
gelland. Und die Schafe anlangend / haben ſie 
deren eine ziemliche Anzahl / die insgemein frey 
ſind von den anſteckenden Seuchen / welche die⸗ 
je Creaturen in Engelland foniten zu befallen 
pflegen / als die hinfallende Seuche / der kot 
genannt / die Raͤute / die Maden im Haupte / 
daraus ein Geſchwaͤr wird / und verrottet. 
Sie tragen gemeiniglich zwey Laͤmmer auf 
einmal; einige lamm n zweymal in einem Jah⸗ 
re / und die Wolle iſt ſehr ſchoͤn und dick und 
auch ſehr weiß. 
Die Bienen mehren und haͤuffen ſich uͤber 
alle maſſen in dieſen Theilen. Die Schweden 
kriechen deren offt einen groſſen Vorrath im 
Holtze / allwo fie vor einen jeden zu fangen frey 
ind. Honig und zwar das auserleſenſte / wird 
in der Hauptſtadt vor J. Pans Pfund weiſe ver: 
kaufft. Das Wachs iſt auch haͤuffig und wohl⸗ 
feil / und machet eine ziemliche Handlung. Das 
zahme Feder⸗Vieh / als junge Kuͤchlein / Huͤner / 
Gaͤnſe / Endten / Calecuten ꝛc. find groß und 
haͤuffig uber das gantze Land. Und N | — 
e N ofen: 
Not iſt eine Kranckheit / da ſie wie taumelnde im Haupte 


= 


werden / und hinſterben. 


1 
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Loſen und Laͤnderey in der Stadt und dem Lan⸗ 
de anbetrifft / in ihrem Aga und Fort⸗ 
gange / 5 dem ſie erſtlich ausgeleget (ausgeſe⸗ 

et) welches innerhalb 12 Jahren war / ge (Dar 

e es / daß / was man dazumal vor 15. oder 18. 
Schilling haͤttte mögen kauffen / nun vor 84. 


Pfund in bahrem Silber ver aufft wurde; und 
einige andere Loſen / die man zu der Zeit vor 3. 


Pfund Ro gat. anſchaffen en wurden in⸗ 


nerhalb 2. Jahren vor 100. Pfund das Stuͤck 
verkaufft; und gleichfalls einig Land / ſo 19 0 
bey der Stadt lieget / davor man vor 16. Ja 
ren ein 100. Aecker vor 6, oder 8. Pfund haͤtte 
moͤgen kauffen / kan izt unter 40. and 50. oder 200, 
Pfund nicht gekauffet werden. | | 
Die wahre Urſachen nun hiervon / warumb 
dieſes fruchtbare Land und beruͤhmte Stadt ſo 
mercklichen Zuwachs hat in Aufkauffung der 
Laͤnderehen / in einem fo wohl als in dem andern / 


iſt ihre groſſe und ſich weiterſtreckende Kauffman⸗ 
ſchafft und Handlung / beydes zur See und zu 


Lande: Als nemlich nach Neuyorck / Neu⸗ 
Engelland ! Virginien / Maryland / Caroli⸗ 
na / Jamaica / Barbados / Nevis / Mon⸗ 
ferat / Antego / S. Chriſtophers, Bar Mudoes, 


Neufoundland / Maderas, Saltetudeous und 


Alt Engelland / unterſchiedliche andere Dertes 
ausgenommen. Ihre Handlung beſtehet vor⸗ 
nemlich in Pferden / Tauben / daraus Faͤſſer ge⸗ 

machet werden / deren gantze Schiffe voll weg⸗ 
geſandt werden. Schwein und Rindſleiſch / ſo 
in Faͤſſern eingemachet wird / Brod und Mehl & 
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alle Arten von Korn / Erbſen / Bohnen / Fel⸗ 
len / Haͤuten / Toback / und Topffaſchen / Wachs 
2c. welches alles vor Rum / Zucker / Molafles 
oder Syrup / Silber / Mohren / Saltz / Wein / 
Linnen / Hausgeraͤthe rc, vertauſchet wird. Doch 
ſeind annoch einige Loſen von Laͤndereyen beydes 
in vorbeſagter Stad und Lande noch uͤbrig / die 
ein jeder faſt eben ſo wohlfeil / als man bey der 

erſten Ausſetzung oder Abtheilung in Stuͤcken / 
entweder in der Stadt / oder im agb kunnte / 

kauffen mag / welches (wie die meiſten Leute da⸗ 
von urtheilen) das glaublichſte iſt / daß es denje⸗ 
nigen / die damals ihr Geld darauf ausgeleget / 


zur groſſen advantage und profit kan gereichen / 


und zwar in einer kuͤrtzeren Zeit / als die vorge⸗ 
meldeten Loſen und Laͤndereyen / die ſchon be⸗ 


blauet und angewendet find / hoͤtten thun koͤnnen / 
And ſolches wegen unterſchiedlicher Urſachen. 


Erſtlich / daß das Land nun von den Chriſten 


ſehr wohl bewohnet iſt / die groſſen Vorrath von 


allerhand Art Viehe haben / ſo ſich extraordinair 
vermehren / und dieſerwegen genoͤthiget wer⸗ 
den / weiter hinauf ins Land zu gehen / weil ſie da 
den vornehmſten und beſten Ort vor ihre Viehe⸗ 
zucht finden / und dieſe / die vielwerts ins Land 
hinein gehen / kriechen das reicheſte Land / denn das 
beſte daherumb lieget. | 
Zum Andern / weiter hinauf ins Land iſt der 


Haupt Ort mit den Indianern vor allerhand Art 


Rauchwerck zu handeln / als Fellen und Haͤuten⸗ 
und auch feiſt Wildpraͤt / daß die Leute 3. Theil 


in 4. gerechnet wohlfeiler mögen einkauffen / als 


die in der Stadt Philadelphia thun koͤnnen. 
185 Drittens 


eee 


\ 
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Drittens / ruckwerts im Landeliegen die Berg⸗ 


wercke / wo Kupffer und Eiſen iſt / ohne die an⸗ 
dern Metallen und Mineralien/ wovon ſchon eis 
miger Anbau gemachet / umb ſie zu groͤſſerer 


Perfectiop zu bringen / und dieſes wird ein Mit⸗ 
tel ſeyn / mehr von der See ab / im Lande hinauf 


liegende Marckflecken aufzurichten / welches den 
Handel über alle maſſen befördern wird. 
Vierdtens und letztens / weil das Land bey der 
erſten Ausſetzung oder Auslage leer Aueh 
nern war / (ausgenommen die Heyden oder ſehr 
wenig Chriſten / fo nicht werth iſt einmal zu nen⸗ 


x 


nen) und nicht viel Leute damals ſich bekuͤmmer⸗ 


ten / ein geruhiges und ſtilles / zum wenigſten leid⸗ 


ſames Leben in ihrem eingebohenen Lande / (ſo 


ordentlicher Weiſe dem Menſchen das anſtaͤndig⸗ 

e und bequemeſte iſt) zu verlaſſen / und ein / vie: 
en Gefahren und Unglück unterworffenes / ſorg⸗ 
und muͤheſames neues Land / in einer frembden 
Wuͤſteney oder Einoͤde aufzuſuchen / das von 


Chriſtlichen Einwohnern gang verlaſſen / und dar⸗ 


zu dahin zu gelangen über eine groſſe offenbahre 


See zu gehen / ſo einigen Gefaͤhrligkeiten / und 


nicht wenigen Unbequemlichkeiten unterwuͤrffig: 


Allein nunmehro ſeynd alle dieſe Sorgen / Furcht 


und Gefahr verſchwunden; denn das Land mit 


Volcke ſehr wohl beſetzet iſt / und ſich reichlich 
vermehret / und von Tag zu Tag mehr zuneh⸗ 


men wird / nachdem die Daube mit dem Oel⸗ 


3 des Friedens in ihrem Munde wieberge⸗ 
kehret 1 Ich muß nothwendig ſagen / daß die 
itzigen Aufmunterungen hierzu fehr groß und an⸗ 
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lockend ſeyn / maſſen arme Leute / ſo wohl Maͤn⸗ 
ner als Weiber von allerhand Sorten hier drey⸗ 
mal ſo viel Tagelohn vor ihre Arheit bekommen 
koͤnnen / als in Engelland oder Wallis. 
Ich will nur in wenigen ein Exempel geben / 
das hierzu dienen mag / ja die Probe in allen uͤb⸗ 
rigen halten wird. Der erſte war ein Grob⸗ 
ſchmied / (mein nechſter Nachtbar) der nebſt 
einem Mohren / den er hielte / zo. Schillinge in 
einem Tage verdienete / weil er ein hundert Pfund 
Eiſen am Gewichte verarbeitete / das / 6. pens 
zu einem Pfunde gerechnet / (welches der gemei⸗ 
ne Preis in dieſem Lande iſt) zu einer ſolchen 
Summa ſteiget. 8 e 
Die Zimmerleute anlangend / ſo wohl der 
Haͤuſer RT / Sıegeidecker/ Maurer / 
einer von dieſen Handwercksleuten werden ber 
ſtaͤndig zwiſchen J. und 6. Schilling den Tag 
verdienen. Schuſter⸗Geſellen haben 2 Schil⸗ 
linge von einem Paar fo wohl Mann⸗als Frauen⸗ 
Schuhen, zchneider⸗Geſellen haben 12. Schil⸗ 
linge die Woche / und ihr Eſſen und Trincken. 
Bretſchneider verdienen 6. und 7. Schilling 
vor das hundert fichtene Bretter zu ſchneiden. 
Die Weber haben 10.oder 12. Pens; die Yard," 
vor das / was ein klein wenig als eine halbe Yard 
breiter ift, Die Wollenkaͤmmer haben 12. Pens 
vor ein Pfund Wolle auszukaͤmmen. Die Topf⸗ 
fer haben 16. Pens vor einen jeden Topff / den 
man in Engelland vor 4. Pens kauffen kan. Le⸗ 
Derbereiser mögen ihre Haute roh dee 
4 1 1 un 0 


1 Vard iſt elne Engliſche Maſe von 12. Ellen lang. 
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Pfund vor 3. halbe Pens / und ihr Leder wieder 
An Pens das Pfund verkauffen. Die Cor⸗ 
duaner haben 3. Schilling und 4. Pens an der 
Haut / Corduan davon zu machen / ſie kauffen 
ihr Oel vor 20. Pens die Gallon“. Fiegelma⸗ 
cher haben 20. Schilling vor 1000. ihrer Ziegeln 
auf der Ziegel⸗Huͤtte. Irantzſche Hutmacher 
wollen vor ihre Huͤte vor das Stud 7. Schil⸗ 
ling haben / die man in Engelland vor 2. Schil⸗ 
ling / das Stuͤck kauffen kan; allein ſie kauffen 
ihre Wolle gemeiniglich auch vor 12. oder 15. 
ens das Pfunb ein. Jenſher macher betreffend / 
o wollen ſie . Pens vor ein quadrat⸗Stuͤck von 
ihrem Glaſe haben. Was die Regel der Boͤrticher 
iſt / habe ich fait vergeſſen; dieſes aber kan ich bes 
kraͤfftigen / daß einige / die von Briſtol / (wie ih⸗ 
re Nachtbahren berichten) giengen / und da kaum 
ihre Nahrung haben kunten / werden izt in ben 
ſylvamen / wenn man nur einen maͤſſigen Uüber⸗ 
ſchlag machet / einige Too. wo nicht oo. Pfund 
werth gerechnet. Die Becker backen eben ſo 
weiß Brod / als jemand in Londen / und ihre Ord⸗ 
nung betreffend / iſt ſolche hier eben ſo / wie in allen 
Theilen der Welt / da ich geweſen. Die Fleiſcher 
haben 5. Schilling vor ein Vieh zu ſchlachten / und 
ihr Eſſen und Trincke: und mögen fie eine gute / feiſte 
groſſe Kuh vor 3. Pfund Faufreroder bey nahe faſt 
ſo viel. Die Brauer verkauffen ſolch Bier / das 
dem in donde an der Staͤrcke gleich iſt / halb Ale ** 
uf halb Stoul I, vor 15. Schilling das Faß / uñ ihr 
Ein Gallon hält 3. Quartier. Vier 
ale iſt ſuͤß Bier ohne Hopffen. | | 
TStoul iſt Doppelhier / weiches ſtaͤr cker als ander Bier. 
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Bier iſt berühmter und in gröfferm Werth als 


das Engliſche Bier in Barbados / und wird daſ⸗ 


ſelbe vor einen hoͤhern Preiß verkaufft. Suber⸗ 
oder Goldſchmiede haben zwiſchen einer halben 
Krone und drey Schillinge vor die Untze ihr 
Silber auszuarbeiten / und vor das Gold einen 
gleichgiltigen Verdienſt. Tünchers haben ge⸗ 
meiniglich 18. Pens vor ein Yard vor ihr Tuͤn⸗ 


chen. Leiſtenmacher haben 16. Schilling vor 
das Dutzend ihrer Leiſten: Und Hakenmacher 


haben 2. Schilling vor ein Dutzend ihrer Haken. 
Kad ⸗Muhlenmacher / Eiſchler / Keſſelma⸗ 
cher / Kannengieſſer / Faͤrber / Walckmuͤl⸗ 
ler / Kammacher / Dratmacher / Vogels 
bauermacher / Kartenmacher / Mahler / 
Schwerdtfeger / Seilmacher / Bildſchnitzer 
vor Schiffe / die Rollenmacher / darinn die 
Stricke im Schiffe ſich herum drehẽ / Dꝛechs⸗ 
ier / Anopffmacher / Haaren⸗ und Hoͤltzern⸗ 


Siebmacher / Leibgenmacher vor Frauens / 
Buͤchſenſchmiede / Kleinſchmiede / Nagel⸗ 
ſchmiede / Feilenſchneider (Bereiter) Hands 
ſchumacher / Pattenmacher / Uhrmacher / 


Glockenmacher / Sattler / Riemenſchneider / 
Barbierer / Buchdrucker / Buchbinder und 


aller anderen Handwercksleute Verdienſt und 
Lohn iſt faſt in gleicher | 
waͤhnten Handwerck in ihem Fortgange gleich / 
nemlich nach dem / was ſie in Engellaud 1 
11 on 


da Hatten, find hoͤltzerne Schlurffen / mit einem Eiſen dar⸗ 


eicher proportion der vorer⸗ 


unter / die die Leute in Engelland über die Schne zub in, 
den / und darauf gehen. 50 


%%% 2385 
Von Juriften / Advocaten / und Medicis 
verde ich nichts anfuͤhren / weil dieſes Land fehe 
riedſam und geſund iſt. Ich wuͤnſche / daß es 
ang alſo bleiben / und niemahls noͤthig haben 
nag weder der Zunge des einen / noch der Feder 
des andern / die beyde des Menſchen ehrlichen 
Nahmen und Leben deſtruiren / da fie über dem 
zewißlich / wie der Hencker / Freyheit haben zu 
vuͤrgen und Schaden zu ſtifften. Taglozner 
aben gemeiniglich hier zwiſchen 14. und 15. 
Pfund des Jahrs / und ihr Eſſen / Trincken / 
Waͤſche und Wohnung / und wenn ſie vor ei⸗ 
ten Tag arbeiten / iſt ihr Tagelohn allgemein 
wiſchen 18. Pens und halbe Cron / nehſt Eſſen 
und Trincken: In der Erndte aber haben fie 
ſewoͤhnlich zwiſchen 3. und 4. Schilling / den 
ag und ihr Eſſen und Trincken. Der Dienfts 
Naͤgde Lohn iſt gemeiniglich zwiſchen 6. und ro, 
Pfund des Jahrs / nehſt ſehr guten Accom- 
modirung. Und die Frauen anlangend / ſo ſich 
durch ihren eigenen Fleiß ernehren / iſt ihre Ar⸗ 
deit ſehr theuer / maſſen ich in Londen vor a. 
Pens einen Chees- Kuchen“ kan einkauffen / der 
gröffer iſt / als ihre ſeynd / vor eben denſelben Preiß / 
da doch zur ſelbigen Zeit ihr Milch eben ſo wohl⸗ 
eil iſt / als man ſie in Londen kan kauffen / und ihr 
Mehl einen halben Theil wohlfeiler iſt. 
Korn und Fleiſch / und was ſonſten dem Men⸗ 
chen zum e e und Kleidung die⸗ 
| 2 | net, 
"CheessCakes ſeyn Kuchen von Milch / Corinthen und an 
dern Specereyen wie eine Torte gemacht. 
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netz iſt viel wohlfeiler allhier / als in Engelland / 
| | oder fonft anderswo: Allein die Haupk⸗Urſa⸗ 
I 
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chen / warumb von allerley Art Dienſtbothen⸗ 
9 Lohn hoͤher und groͤſſer iſt allhier als dorten / 
1 kommt her von der groſſen Fruchtbarkeit und 
HPerfuͤrbringung des Orts. Über dem / ſo man 
f 50 ſo 1 fh Lohn wolte verſagen / wuͤrden 
* ie ſchleunig ihr eigenes Weſen auff en / weil ſie 
die Lebens⸗Mittel ſehr wohlfeil und Acker⸗Land 
umb einen ſehr geringen Preiß haben koͤnnen / 
ober faſt vor nichts / wenn mans gegen das / wie 
die Laͤndereyen in Engelland verkauffet werden / 
halt / zu dem die Bauersleute allda beſſer Ver⸗ 
1 moͤgen haben / ſolches groſſe Dienſtlohn abzutra⸗ 
gen / als die Bauersleute in Engelland / wegen 
uürterſchiedlicher Urſachen / die einem jeden leicht 
benkommen koͤnnen. Als zu erſt / ihre Laͤnderey 
0 koſtet ihnen (wie ich gleich itzo geſagt) wenig 
oder nichts / in Vergleichung deſſen / daß die Land⸗ 
in Leute gemeiniglich zweymal fo viel Zuwachs von 


7 


i Korn vor jeden ausgeſaͤeten Scheffel haben / als 
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die Bauren in Engelland von dem reicheſten 
Lande haben koͤnnen. 9 


1 Zum Andern / haben fie einen beſtaͤndigen 

guten Preiß vor ihr Korn wegen der geſchwin⸗ 
| den Uberfuhr in Barbados und andere Inſu⸗ 
een / wodurch das Silber allhier haͤuffiger wor⸗ 
| den / als in Engelland / in Anſehung der An⸗ 
zahl der Leute / und dieſes machet beydes vor 
u Korn und Viehe eine hurtige Handlung / 5 
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iſt die ada das Korn itzo von dem Preiß / 
der vormahls galte / unterſchieden iſt: ſonſten es 
umb den halben Preiß / wie es dazumal galte / 
wuͤrde losgeſchlagen werden: denn einer von 
meinen Bruͤdern / das ich ſonderlich weiß) in⸗ 
nerhalb einer Wochen faſt 120 Stuͤck feiſt Vie⸗ 
he / und meiſt alle gute / ſchoͤne groſſe Ochſen 
verkauffte. eee e eee 
Drutens / bezahlen fie keine Zehenden / und 
ihre Schoße und Taxen ſind nicht 3 
Der Ort iſt offen und frey vor allerley Glau⸗ 
bens⸗ und Religions⸗Verwandten / auf eine ge⸗ 
ziemende und manierliche Weiſe. Denn die 
Kirche von ag die Quaker haben 
ein gleiches Antheil im Regiment: Sie leben in 
Freundſchafft und wohl miteinander / man 
weiß von keiner Verfolgung der Religion / und 
wird vermuthlich niema 0s ſeyn denn eben die⸗ 
ſes iſt es / das allen Handel und Gewerbe / be⸗ 
nebenſt den hohen Auflagen / ſteiffen Geſetzen / 
und eingeſpanneten Veranſtaltungen und Ord⸗ 
nungen den Boden einſchlaͤget und gaͤntzlich de. 
ſtrulrt. Ehe ich dieſen Paragraphum ſchlieſſe / 
werde ich eine andere Urſach hinzu fuͤgen / wars 
umb der Lohn vor Weiber fo abſcheulich und 
ungemein groß iſt / welche iſt dieſe / daß ſie anitzo 
annoch in fo groſſer He nicht ſeyn / das macht / 
daß ſie ihre Saiten ſo hoch ſpannen / und ſo 
hohen Werth vor ihre mancherley Dienſten ſe⸗ 
tzen / als Wollenzeug / Manchetten / Halstuͤ⸗ 
cher und Leinenzeug zu * vor waſchen / 
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Spinnen / Struͤmpffſtricken und Naͤhen / und 
vor alle andere Theile ihrer Bedienung; denn 
ſie vor fein geſponnen Wuͤllen⸗Garn oder Lei⸗ 
nen 2. Schilling vor eine Yard haben / und ge⸗ 
meiniglich vor ein Paar grobe Garnſtruͤmpf⸗ 
fe zu ſtricken ein halbe Crone bekommen. 
Ferner verheyrthen ſie ſich gewohnlich vor den 20⸗ 
ten Jahre ihres Alters / und wenn fie einmahl 
dieſen Strick am Halße haben / ſind ſie meiſten⸗ 
theils ein wenig unleidlich / und machen auch ih⸗ 
re Maͤnner ſo / biß ſie ſich eine Dienſt⸗Magd 
g verſchaffen / die ihrer Arbeit Laſt traͤget / und auch 
Il alſo einiger maſſen auf fie wartet. a 
Nun iſt es Zeit / zu der Stadt der Bruder⸗ 
Liebe wieder zu kehren / (denn ſo viel bedeutet 
das Griechiſch Wor / toder der Nahme Philadel- 
ii phia ) welche / ob fie zu gegenwaͤrtiger Zeit zwar 
unbekannt und verborgen iſt / fo daß weder die 
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N Landkartenmacher / nach Geographi das ges 
1 ringſte davon angemercket / ob ſie gleich ihres 
Namens halber die jenige in Lydia, (iſt 30, 
decutſche Meilen von Smirna) oder Cells oder 


N Ceelelyria weit übertrifft / inſonderheit da fie 
Hi uͤber 2000, ſtattliche Haͤuſſer / und zoo. ande 

re ordinari- Haͤuſer in ſich hält; ſo wird fie 
4 doch in fehr kurtzer Zeit nach allem Wahrſchein 
eine ſchoͤne Figur in der Welt præſentiren / und 
eine ſehr berühmte Handel⸗ und 77 Stadt 
werden. Allhier iſt neulich ein herrlich Stadt⸗ 
4 oder Rath⸗Haus gebauet / wie auch ein feines 
Marckt⸗Haus / und ein bequemes und moblaele i 
| | gene 


\ . 
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. Gefaͤngnus. Die Anzahl der Chriſten / 
eydes Alten und Jungen / die in dieſem Lande 
wohnen / werden nach maͤſſigem Überſchlage 
beurtheilet / daß ſie ſich uͤbee zwantzig tauſend 
erſtrecfñſe. Wu 
Die Geſetze dieſes Landes find. mit denen in 
Engelland gleich / und unſere Verordnung iſt 


auf eben denſelben Fuß geſetzet. Viele diſpu- 


ten und Strittigkeiten werden beygeleget / und 
abgethan u ein von den Partheyen zuſtim⸗ 
miges Ureheil / und alle Gerichts⸗Sachen wer⸗ 
den mit groſſer Sorgfalt und Beſchleunigung 
geſchlichtet / und insgemein zum hoͤchſten vor 
dem andern Gerichte geendiget / es ſey denn / 
daß die Falle ſehr kuͤtzich und von Schwuͤrig⸗ 
keit ſeynd. Unter 40. Schilling hat ein jeder 


Friedens⸗Richter Macht / die Sachen und Pro- 


* 


ceſſe zu unterſuchen. Allerhand Art Diebe 


find verbunden / vierfach das Geſtohlene wie⸗ 


der zu geben / wenn ſie zuvor nach der Na⸗ 


tur und Beſchaffenheit ihres Verbrechens aus⸗ 
geſtrichen und in Verhafft geleget ſind; Und 
wenn ſie nicht vermoͤgen / das Geſtohlene vier⸗ 
fach wieder zu geben / muͤſſen fie fo lang in Dien⸗ 
ſten ſeyn / bi der Sachen ein Genuͤgen ge⸗ 
ſchehen. Sie haben allhier feine Cajen, (a) wie 
auch unterſchiedliche groſſe und ſchoͤne Zimmer⸗ 
Höfe beydes zu Piladelphia, und New Caſtell, 
ſonderlich in der nt vor Robert Tur- 

| ners 


| | 3 
a) Im Engkiſchen heiſt es Haw, ein Pachhaus da die 


Schiff⸗Waaren ein⸗ und ausgeladen werden. 
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vers groſſen und berühmten Haufe / wo man 


Schiffe von ziemlichen Laſten bauet. Sie fah⸗ 
ren ihre Guͤter auf Karren von dieſer Caje in 

die Stadt Philadelphia unter einen Schwib⸗ 
bogen / woruͤber ein Theil von der Stadt iſt 

gebauet / die Kaſtanien Straß Caje genennet 
wird / nebſt andern Cajen, als Hochſtraß⸗ 
Caje, Maulbeerſtraß⸗Caje, und Weinſtock⸗ 
ſtraß⸗Caje, und alle dieſe Cajen ſeynd gemein. 
Gleichfalls findet man auch ſe hr annehmliche 
Treppen und Steigen / als (d) Iruls und Car- 
penter· Treppen / nebſt unterſchiedlichen an 


Es ſeynd hier über 30. Karren / fo zur Stadt 
gehoͤren / deren eine jede 4. oder 5. Pferde hat. 
Es iſt auch hier eine ſehr gelegene Caje ſo Zim⸗ 
merleute⸗Caſe genennet wird / die einen ſchoͤnen 


| eh enen darzu gehörigen Cran (e) hat / 


nebſt anſtaͤndigen Korn⸗Wahr⸗ und Proviant- 
Kauf⸗Haͤuſern. Ein Schiff von 200. Tonnen 
mag an dieſer Seiten ein⸗ und ausladen / und 


ſind auch hier andere Gajen , (nebſt Zeug⸗Ar⸗ 


tillerey⸗und Wahr⸗Haͤuſern) die alle vor der 
Stadt dem Fluß entlang liegen / wie auch eine 


ſchoͤne und bequeme Schiffbauerey oder Zim⸗ 


mergewerbe / mit einer Zugbruͤcke daben / ſehr 
gelegen vor allerley Fance Sci Schiffen ein⸗ 
zunehmen / wo man einige Schiffe ein jedes Won 
NE de e 
b Truſs ſtaits oder Treppen ſeynd angedundene Treppen. 
e Iſt 90 groſſe Winde / damit die Guͤter ausgeladen 

werden ; 
„Iſt der Ort wo man die Schiffe bauet. 
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3. oder 300. Tonnen gebauet. Man hat fehr 
koͤſtliche Eichen allhier vor So zu bauen / de⸗ 
ren einige zwiſchen so. und Eo. Fuß lang ſind / 
und keine Knoten oder Aeſte haben / ſondern ſehs 
ſchlank und inwendig wohl geſtrichich oder ge⸗ 
ädricht ſind. 5. 
In dieſer beruͤhmten Stadt Ph ladelphis find 
unterſchiedene Zeilmacher / die groſſe und ſchoͤ⸗ 
ne Gänge vor Stricke zu machen haben / ſonder⸗ 
lich einer Joſeph Wilcoix. Ingleichen ſind hier 
auch 3. oder 4. groſſe Maltzhaͤuſer / und fo viel 
roſſe Brauhaͤuſer / und viel feine Brauhaͤuſer / 
80 um offentlichen Gebrauch dienen. N 
In beſagter Stadt iſt ſchon der Anfang von 
unterſchiedlichen guten Schulen / die Jugend zu 
lehren / umb daß ſie zu Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 
ſchafften / wie auch zum Leſen / Schreiben / Rech⸗ 
nen / Schiffkunſt / Landmeſſen ꝛc. gelangen / und 
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zum Handel / e oder andern Bedie⸗ | 
nungen tüchtig gemachet werden. Man hat 
auch 11 5 a eine teutſche ya Kir⸗ iR 
che allhier aufzurichten / wie man dann auch ſchn 
ein Mittel hat / eine teutſche Schule anzuſtel⸗ 55 
en. ? 2 
Man kan hier einen jeden Tag in der Wo- NE 
che Torten / Paſteten / Kuchen ꝛc. haben; wie 
haben auch unterſchiedliche Garkuchen / beydes vo: 65 
Gekochtes und Gebratenes / ſo / wie in der Stadt 11% 
Sonden, Brod / Bier / Rind⸗ und Schweine I 85 
Fleiſch wird allezeit viel wohlfeiler hier / als in K iM 


gelland / verkaufft ( welches von der groſſen Men⸗ 
9 2 C4 9. 
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ge ſolcher Dinge herkommt.) Unſer Weizen 
iſt ſehr weiß und rein von Unkraut / und machet 
ſo gut und weiß Brod / als man ichtens was 
in Europa ya mag. | 
Dieſes iſt ein glücklicher Seegen / wofür wir 
unſern reichen Haus⸗Vatter / dem groſſen Schoͤp⸗ 
pe Himmels und der Erden / die hoͤchſte Danck⸗ 
darkeit ſchuldig ſeynd. 9875 | 
Die Waſſermuͤhlen uͤbertreffen beydes an Ge⸗ 
„ ſchwindigkeit und gut ad machen / Die in 
Engelland / weil man die Wahl von groſſen 
guten Brettern und Holtzwerck hier hat / und 
das Korn fruͤher reiff wird / als in vorgemeld⸗ 
tem Orte. Die Muͤhlen werden gemachet von 
einem / ſo Peter Deal heiſſet / und ein beruͤhmter 
und Kunſtreicher Arbeiks⸗ oder Handwercks⸗ 
Mann iſt / ſonderlich ſolcherley Arten von Kuͤn⸗ 
ſten oder Machinen auszu finden. 
Allerley Art von ſehr gutem Papier wird in 
der teutſchen Stadt Germantown gemachet / 
wie auch ber ſchoͤn teutſch Leinwand / ſolches / 
als keine Perſon von Qualität zu tragen ſich 
ſchaͤmen mag / und in unterſchiedlichen Orten 
machen ſie ſehr gut Druppet, Crep / ein Zeug 
von Cameels⸗ Haaren / und Sarle, nebſt an⸗ 
dern Wuͤllen Tuch. Die Manufacturen von 
allen dieſen nehmen taͤglich zu: Und in den mei⸗ 
65 Theilen des Landes allda / ſiehet man viele 
ſchoͤne und groſſe Gebaͤude / die unterſchiedliche 
Sa 3 1 
Iſt eine Art Zeuges / fo faſt wie Tuch ausſſehet / aber 
5 Ach 115 m als Lach. 2 Weber . 


em 


ee 233 
von dem Adel vor ihre fand - Häufer aufgerich⸗ 
tet. | 

Die Fruchttragende Baͤume anlangend / fo 
ſie pflanzen / gelangen ſelbige zu ſolcher Vollkom⸗ 
menheit / daß ſie in weniger Zeit mehr denn die 
Hefte tragen / als fie gemeiniglich in ſolcher 
Zeit in Engelland thun. 1 

Die Chriſten⸗Kinder / ſo hier gebohren / find 
gemeiniglich wohlgeſtaltet / und ſchoͤn anzuſehen: 
Ich weiß kein Kind / das jemahls mit dem ge⸗ 
ringſten Fehler oder Mangel an einem Theile 
des Leibes allhier in die Welt kommen iſt / ſon⸗ 
dern man hat eine allgemeine Anmerckung / daß 
ſie beſſeꝛ von Natur / ſanffter und zaͤrteres Hertzens 
und Gemuͤthes ſind / als die in Engelland ge⸗ 


bohren Wiben. 5 
Es ſind hier ſehr feine und anmuthige 
Garten und Baum⸗ Garten in den meiſten 
Theilen dieſes Landes: Allein Edward Ship. 
pen (der nahe bey der Hauptſtadt wohnet) 
hat einen Baume und andere Garten an fein 
05 Hauß gefuͤget / der allen / die ich je⸗ 
mahls geſehen / gleich iſt / wo nicht gar übertrifft / 
daben er ein ſehr beruͤhmtes und luſtiges Som: 
merhaus mitten in dieſem sem extraordinai- 
ren ſchoͤnen eien arten angeleget / der 
von Tulipen / einfachen Purpurbleichen Nel⸗ 
cken, Doppelnelcken, Rofen von unterſchiedli⸗ 
cher Art / und Lilien voll iſt / daß ich geſchweige 
derer / die hie im Felde wild wachſen. 
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/ or lwas ich hier geſchriehen find keine Poſ⸗ 
ea / Fancaſterey Betrug / Lügen / oder ein ders 
kehrtes Vorbehmen / entweder dem Unwiſſen⸗ 


© anf | 
e 


den oder Leichtglaubigen etwas aufzubuͤrden / 
9 oder Gunſt von den reichen und groſſen Hann⸗ 


fen durch Flatterey 53 ſuchen / fordern es iſt ge⸗ 
ſchrieben in auter Erbarmen und Mitleiden zu der 
I Aazahl der armen Arbeits⸗Leute / fo wohl Maͤn⸗ 
Ih ger / Frauen und Kinder in Engelland / die faſt 
heb vor Hunger ſterben / man es ihnen auch an 
ihren magen und dürren Geſichtern anſiehet / 
die ſtets auf und nieder wandern / und ſich na 
Acbeit und Handthierung umbſehen / und doch 
keine finden / die allhier nicht nöthig haben / nur 
einen Augenblick muͤſſig zu liegen / noch gebuͤhr⸗ 
licher Anfriſchung oder Vergeltung vor ihre Ar⸗ 
beit ermangeln / viel weniger herumb zu vagiren / 
oder wie eine Hummel herumb zu ſchwaͤrmen. 
Hier ſiehet man keine Bettler (es iſt den Staͤn⸗ 
den und Obrigkeit eine Schande / Unglimpff und 
Unehr / daß man deren fo viel in Engelland fine 
det) noch hat jemand hier warlich die geringſte 
Gelegenheit oder Verſuchung / ein ſolch aͤrger⸗ 
liches und faules muͤſſtges Leben zu fuhren. 
]alouſſe unter den Leuten findet man hier ehr 
ſelten / und von Unfruchtbarkeit unter den 2 {N 
bern hat man kaum gehoͤret / noch trifft man 
alte Maͤgde oder Jungfern hier an: denn ſie alle 
gemeiniglich vor dem 20ten Jahre ihres Alters 
heurathen / und iſt felten eine junge verheyrathe⸗ 
te Frau / die nicht entweder mit einem Kinde 
ſchwan⸗ 


N 
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ſchwanger iſt / oder eines auf dem Schoße 
t x 


N. + 

Was ich von dieſer Landſchafft allhier uͤber⸗ 
iefert / iſt unſtreitig wahr / ich habe es alles 
ſelbſt mit Augen geſehen; denn ich in dem erſten 
Schiffe gieng / das von Engelland nach dieſem 
Lande zu ſegeln fertig lag / ſeit dem es den Nah⸗ 
men Peniylvania bekommen / welches im Jah⸗ 
re 168 1. war. Des Schiffes Nahme war der 
Nada und Sarah von Londen / unter dem 
Lapitain Henry Smith. 


ch habe ſolches von mir abgelehnet / daß ich 


keinen Bericht von Dingen thun will / die ich 
nur allein von andern erzehlen hoͤren / weil ich ſie 
ſelbſt nicht geſehen / maſſen ich dieſen Weeg / vom 
Hoͤrſagen etwas zuerzehlen / niemahl vor unbe⸗ 


truͤglich gehalten. Ich ſahe den erſten Keller 


der zum Gebrauch vor unſern Gouverneur 


William Pen wurde ausgegraben. 5 
Nun werde ich zum Ende eilen / und nur noch 


ein weniges anzeigen / von den ingebohrnen Voͤl⸗ 
ckern / oder erſten Inwohnern dieſes Landes / 
ihren Perſonen / Sprachen / Sitten / Gottes⸗ 
dienſt / und Regierung. Ihre Perſonen ſeynd ge⸗ 
meiniglich lang / gerade / wohlgelencket / und gut 


proportioniret, Ihr Tritt (Gang) iſt ſtarck 


und hurtig / und gehen gemeiniglich mit erhabe⸗ 
nen Kinn / ſeynd von C mplexion ſchwarz / al⸗ 


lein mache ſich fo vorſaͤtzlich / wie die Zigeuner / da ſie 
ſich mit gereinigten ausgeſchmoltzenen Baͤrenfett 


ſchmiere / und gebrauchen keine Beſchirmung 7 
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das Ungemach oder Beſchaͤdigung der Sonnen 
und des Werters, Ihre Haut wird deß wegen ger 
meiniglich ſchwartzbraͤunlicht. Ihre Augen find 
klein und wart dicke Lippen / platte Naſen / 
ſo man offt bey den Mohren und Oſtindia⸗ 
nern findet / haben fie Bis Sie haben ſchoͤ⸗ 
ne Angeſichter und leidliche Complexionen; Eis 
nige ihrer Naſen ſtehen oder ſeynd mitten erho⸗ 
ben in der Hoͤhe / wie der Roͤmer. 5 


Ihre Sprache IE hoch und zierlich / allein 
nicht weitlaͤufftig; Ein Wort dienet an ſtatt 
Dreyer / und iſt unvollkommen / und nicht gram- 
46 maticaliſch / deren Mangel durch den Verſtand 
$ der Hörer erſetzet wird; dabey dennoch lieb⸗ 
1 lich / eines herrlichen Thons und Accents. Neh⸗ 


EA 


met davon hier eine Probe. 


Hodi hita nee huska a peeohi, nee, machi 

Penſylvania huska dogwachi, Keshow a 
peechi Nowa, huska hayly, chetena Koon 

peo: Diefes in Teutſch: Gehab dich wohl mein 

Freund; ich werde ſchleunig nach Penlylva- 

nien gehen / es wird alſofort gleich ein ſehr kal⸗ 

ter Mon kommen / und wir werden ſchleunig 
ſehr harte Froͤſte haben. 70 


Ich koͤnnte weitlaͤufftig von ihren Stitten 
und Gebraͤuchen handeln / allein ſolches wuͤrde 
mit meiner vorgeſetzten Kuͤrtze nicht überein kom⸗ 
men. a. 
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So bald ihre Kinder gebohren / waſchen fie 
iefelben im kalten Waſſer / ſonderlich im kalten 
Wetter / fie dadurch zu haͤrten / und dreiſt / vers 
ehrt oder munter zu machen. Sie tauchen ſie 
in in den Fluß. Ihre Fuͤſſe gebrauchen ſie 
ruͤhe / gemeilſiglich / wenn ſie 9. Monat alt ſind / 
oͤnnen fie gehen. Die Knaben fiſchen / biß fie 
5. Jahre alt werden / darnach jagen fie: Und 
wenn ſie eine Probe ihrer Maͤnnlichkeit abgele⸗ 
jet / und reichlich mit Haͤuten wieder kommen / 
noͤgen fie heyrathen / (ſonſt iſt es bey ihnen eis 


ne Schande / auch nur an ein Weib zu geden⸗ 


ken) das gemeiniglich umb das 17. oder 18. 
dae ihres Alters geſchicht. Die Maͤdgen 
bleiben bey ihren Muͤttern / und helffen ihnen das 
Erdreich umbhaͤcken / Korn pflantzen / Laſten 
ragen / und verheyrathen ſich umbs 13. oder 14. 


VV . 
Ihre Haͤuſer ſeynd von Matten oder Baum⸗ 


nicht höher als ein Mann hoch / und die deswegen 
keine Gefahr von Winden haben. Sie ſchlaffen 
auf Binzen / Rohr oder Graſe. Wenn fie rei⸗ 
ſen / fo logiren fie im Walde umb ein groſſes 
Feuer / und ſchagen einen Ziegeuner⸗Mantel * 
oder Matchcoar, ſo ſie tragen / umb ſich herumb / 
ebſt wenig Zweigen / fo ſie rund umbher ſtecken. 


Sie 


Mantle of duffils iſt ein Zlegeuner-Mantel / roth oder 


blau von gemeinem Tuche / fo ſie umb ſich herumh werf⸗ 
fen / und darinn gehen oder liegen. f » bwerf 


Rinden an Stangen geſetzt / wie eine Scheure / 
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Sie leben ſonderlich von Tuͤrckiſchem Waizen 
oder Indianiſchen Korn / das in der Aſchen ge⸗ 
braten / zuweilen geſtoſſen / oder mit Waſſer ge⸗ 
kochet iſt / das fie Homine nennen. Sie haben 


Kuchen / ſo nicht unangenehm ſind / ingleichen 


Bohnen und Erbſen / die viel Nahrung geben; 
der Wald aber und die Fluͤſſe verſehen fie mit 
Nahrung. Sie eſſen Morgends und Abeends: 

hre Banck und Tiſch if der Erdboden: Sie 
ind retiree , empfindlich / und halten lange an 
ſich. Ihre Weiber ſeynd keuſch (zum wenig⸗ 


ſten / wenn ſie 7 et) und wenn ſie ſchwan⸗ 


ger / wollen fie ihren Maͤnnern keine einzige Sie: 
bes⸗Umbarmung mehr geſtatten / biß ſie entbun⸗ 
den. Sie ſind über all maſſen freygebig und ge- 
nereus, freundlich / höflich / und leutſeelig / in 
Kranckheiten unleidlich / ſolche zu curiren brau⸗ 


chen ſie cinen Tranck ſo von Wurtzeln in Quell⸗ 
Waſſer gekocht wird; fie enthalten ſich des Flei⸗ 
ſches / doch ja/ fo es ſich begaͤbe / daß ſie es eſſen / 


muͤſte es das Weiblein ſeyn. Gemeiniglich ver⸗ 


graben ſie ihre Keſſel und ein Theil von ihren Guͤ⸗ 


tern mit ihren Freunden / wenn ſie ſterben / die 
armen Seelen muthmaſſen / daß ſie ſie bey der 
Auferſtehung wieder gebrauchen werden. Sie 
trauren ein gantzes Jahr / allein es beſtehet in kei⸗ 


ner andern Art / als daß ſie ihre Angeſichte ſchwaͤr⸗ 


. „ N 
Ihr Regiment und Regierung iſt wonarchiſch 

und a nach der Succeflion, und iſt allezeit auf 

der Mutter Seiten das gewiſſeſte / umb ee 


— 
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Erben davon abzuhalten. Der Spinuroden/ 
wie in Franckreich) wird von de Kong hen 
Erbſcha en Ihre Printzen haben 
groſſe Gewalt / thun aber nichts ohne Heyſtem⸗ 
mung ihres Raths oder onci weſches ſon⸗ 
derlich von alten / dabey aber auch hermiſcht aus 
ungen Männern beſtehet. Sie find langſam 
und bedaͤchtig (wie die Spanier) etwas zu ol- 
viren / oder einen Schluß zu faſſen: Von Tas 
tur weiſe / und koͤnnen nicht leicht an Witz uͤber⸗ 
troffen werden. Ihre Straffen find Geldſtr are 
fen; Ein Todtſchlag mag durch Faſttage und 
Geſchencke wieder ausgeſoͤhnet wer den / nach on 
portion der Beſchaffenheit des Verbrechens / 
der nam oder des Geſchlechtes / das beleidi⸗ 
4 iſt; denn ſo eine Frau wird ermordet / iſt die 

zeldſtraffe gedoppelt / weil ſie Kinder gebaͤhret. 
Sie zancken ſelten / wenn ſie bey Venunfft und 
nuͤchtern ſind; und wenn ſie mit dem Truncke 
überladen / oder halb truncken find und ausfallen / 
(darzu ſie nun in 120 letzten Zeit geneigter ſeynd / 
weil ſie von den Chriſten / welches eine Schande 
iſt / ein wenig zu viel Rum zu trincken gelernet has 
ben) ſo vergeben ſie es gantz willig / vorwendende / 
daß das Getraͤncke / und nicht der Mann / ſtraffbar 


eh. 5 1 
Die Art des Gottesdienſtes / deſſen ſich die 
Schweden in dieſem Lande bedienen / iſt die Lu⸗ 
theriſche; die Engliſchen haben viererley Arten 
der Verſammlungen oder reiigieuien Zuſam⸗ 
menkunfften allhier / als zum Erſten / die Kirche 
. a von 
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von Engelland / die eine ſehr artige Kirche in der 


Stadt Philadelphia im Jahr 1695. aufgebauet / 
Zum Andern die Wiedertauffer. Drittens die 
Presbyterianer / und zwey Arten von Quakern 
(die unter allen faſt die meiſten an der Zahl ſind) 
deren eine Parthey es mit Georg Kirth hielte. 


Weiter / Leſer! will ich vor itzo nichts mehr 
von denckwuͤrdigen Dingen hinzu thun / ſondern 
wil meinen Abſchied von dir nehmen und dich 
nehſt mir der Fuͤhrung des Geiſtes Gottes an⸗ 
befehlen / wuͤndſchende dir alles glückliche Wohl⸗ 

ergehen in dieſer / und ewigen Troſt in 
Gott in der kuͤnfftigen Welt. 
Gehab dich wohl! 
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Scorden > 
18 | Welche / ; 
Auf Begehren guter Freunde / 
ber vorgelegte 103. Fra⸗ 
en / bey f.iner Abreiß aus Teutſch⸗ 
‚nd nach obigem Lande Anno 1700. 
ertheilet / und nun Anno 1702 in den Druck 
gegeben worden. 
8 Von | 
Daniel Falknern / Profeſſore, 
Burgern und Pilgrim allda. 
Franckfurt und Leipzig / 


u finden bey Andreas Otto / Buchhaͤndlern. 
Im Jahr Chriſti 175. | 
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We rat zu ſpiſſen / in America nicht 
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CE i 
beobachtet / als daß der Leib Chriſti erbau⸗ 
et werden möchte. Ich habe hier und da 
die Liebe zum Frieden getragen / die Schwa⸗ 
chen geſtaͤrcket / die Muͤden ermuntert / die 
Fuͤrwitzigen geſtraffet / und mich mit denen 

in Hoffnung Lebenden erfreuet / auch ſampt 
ihnen in denen Barbariſchen Heydniſchen 
Graͤntzen ein aufrichtiges thaͤtiges Chriſten⸗ 
thumb gefunden / welches ich meinen guten 
Freunden verkuͤndiget / und gehe nun wie⸗ 
der dorthin / ob Gott will / Germaniam No- 
vam Dei amantem & colentem in Ameri- 
ca zu ſehen / und daſelbſt mich alſo zu be⸗ 
zeugen / wie es mein König der Könige von 
mir erfordert. Zu welcher vorhabenden 
Reiſe ich mich dem Gebete / und der Liebe 
aller wahren Glieder des Leibes JEſu emp⸗ 
ßfohlen haben will. Ich bin aber darbey 
gantz verſichert / daß der HErr HErr mir 
meine Beylage bewahren kan und will biß 
an jenen groſſen Tag / deßwegen ich auch 
groſſe Freudigkeit gebrauche dem Tod und 
allem Verderben Trotz zu bieten. 


Ich proteſtire aber hiermit zum zier⸗ 
lichſten / daß ich nicht intentionirt jeman⸗ 
| hi den 
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en durch mein Kommen und wieder -fdege 

ehen / oder durch mein Lobſprechen der 
jrommigkeit und Aufrichtigkeit der neuen 

Ehriſten in Penſylvania, in die Wuͤſten zu 

ühꝛen / nein / ſondern es gehe ein jeder zu 
Shriſto; deſſen die gantze Erde iſt / und all 

hre Fülle / und lerne von ihm was er thun 

alle / wer aus dieſem Brunnen der Weiß⸗ 
eit ſich nicht erleuchten laͤſſt / deme iſt we⸗ 

er von mir noch von einigem Menſchen uff 
er Welt zu helffen. 


Die heutige Welt / und ihre Welt⸗Kin⸗ 
er in unſerm Teutſchlande (nachdeme fie 
as liebe Chriſtenthumb faſt gar verlohren 
nd in eine Heucheley oder opus operatum 
erwandelt haben) troͤſten ſich zwar mit 
ieſen Worten / ſprechende: Oes iſt allezeit 
oͤſe geweſen / es war vor dieſem auch ſo. 
lber mein lieber Landsmann weiſt du nicht 
aß die Axt dem Baume ſchon an die Wur⸗ 
el geleget iſt / und daß der Baum / der kei⸗ 
e gute Frucht bringet / wird abgehauen 
nd in das Feuer geworffen werden. Dar⸗ 
mb iſt es hohe Zeit / daß man umbkehre / 
heil die Gnaden⸗Thuͤr noch offen ſtehet. 
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Es darff mir niemand nach America 
folgen / dann wer weiß / wie lange ich da 
bin. Daß ich aber nicht hier / ſondern lieber 
alldorten bin / weiß ich und die treue Goͤtt⸗ 
liche Provideng Urſachen darfuͤr / welchen 
in Freuden zu ehren und zu loben mein Werck 
ſeyn wird / ſo lang ich lebe / und auch dort in 
Wozu ich dann auch den wohlgeneig⸗ 
ten Leſer hiermit nochmahlen hertzlich ver⸗ 
mahne und der treuen GOttes⸗Hand in 
Chriſti Liebe empfehle / und verbleibe 


1 


Deer Mitkaͤmpffende / Mirleyden⸗ 
de / und Withoffende an dem 
Leibe Ef / eingepflantzte 
Mit knecht / erwartend meis 
nnnes Erg ⸗Hirtens und Him⸗ 
mels⸗Ronigs in ſehnlichem 
% Verlangen aa 


Daniel Falckner / Burger und 
Pilgrim in benlylvanien in 
„Vordel merle. 7.04 11,0 
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Die 1. Frage. 


Wie die Reife nach America ans. 
zuftellen ? 


Leſp. 8 05 Frage begreifft zweyerley in ſch. 

u Weh. I. Wee die Reiſe an⸗ 

Anne. Von dem Erſten inſonderheit / ſo mag 

lic welcher Koſten wagen will / am ge⸗ 

naͤchlichſten zu Lande von ſeiner Heimath nach 

Hagen gehen / und ich groſſer Pagage ent⸗ 
chlagen. 

Will man aber zu Waſſer reiſen / und mit 
em bag ae Koſten / ſo gehet man nacher 
Hamburg oder Bremen / von dar mit Schif⸗ 
en nach Engelland. Es waͤre dann Sache daß 
nan an naͤhern Orten Schiffe antraͤfe / die nach | 
America zugehen entſchloſſen. | 

Dann muß man mit dem Schiffer accordi- 
en / daß derſelbe einen mit allem bey ſich haben⸗ 
den gen Philadelphiam in die Hauptſtadt Pen- 
ylvaniz lieffern muͤſſe. Solte aber eine neue 
Do oni in Sesquahanna Revier angeleget wer⸗ 
den / ſo waͤre es am fen vor den / der allda 
ich niederzulaſſen entſchloſſen / in der Bay von 
Marienland gantz oben in Bohemia Revier, 
oder in Elck, das er . ends⸗ N 115 aus⸗ 
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Weitaͤufftigen Haußrath muß man verkauf⸗ 
fen / und in Engelland mit dem nothwendigſten 
davon wieder verſehen. Fee 
Die ordentliche und beſte Zeit iſt im Fruͤh⸗ 
Jaht / im Aprill/und am Ende des Monats Aus 
gufti gegen Herbſt dieweilen umb yon Zeit 
die meiften Oſtwinde Kran da muß man in 


Londen ſeyn. Allzu frühe im Fruͤhlinge / und 
allzu ſpath im Herbſt / iſt es gar ungeſtuͤmm im 
Die 2. Frage. 
Wie man ſich uff der Reife zu ver⸗ 
e e n een üben 


. Gut iſt es / wann man ohne Rumor und 
Geraͤuſch in Gottes Willen mit redlichem Ab⸗ 
ſchied ausziehe / und auch alſo fort reiſe / damit 
man ein gutes Gewiſſen vor GOtt / und allen 
Menſchen haben / und behalten moͤg / alſo nicht 
an einer Seite in die Verſuchung der Forcht 
5 an der andern Seite der Luſt halber 
fallen und unterliegen moͤge. Darneben ſey 
man ſchnell zu hoͤren / und langſam zu reden. Im 
aͤuſſerlichen thue man ales ohne Zweiffeln und 
Murmeln / und laſſe fi begnügen an dem / das 
Die 3. Frage. 
Wie man ſich die Reiſe recht zu 
. 0 7 Nutze zu machen? f f ing 
x. Gleichwie in Goͤttlicher Führung fich keine 
e 1 * gewiſſe 
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ewiſſe Theſes oder Regeln machen laſſen auf 
oder ſo / darumb weil unſere Anſchlaͤge und 
intention uͤberall mit menſchlicher n 
heit fo fern durch die imp-sfliönes lauffen / um 
geben / als darff man nur ſtille und gelaſſen rei⸗ 
wie die Kinder / die von einem Ort zum an⸗ 

ern gelaitet werden / und nur dasjenige inſon⸗ 
derheit anmercken / worauf fie die treufuͤhrende 
Mutter weiſet; So wird ein jeglicher Tag für 
das Seine ſorgen / und der Nutzen wird uns 
zur Zeit der Offenbahrung Chriſti beygeleget. 

Dann es verhaͤlt ſich hier wie mit einigen 
Verrichtungen / welche gewiſſen Menſchen umb 
ihres Beſten willen anbefohien find. ex. gr. Eis 
nem Lahmen nutzet die Bewegung des ſchwa⸗ 
chen Glieds. Einem andern nutzet das Gehen 
zur beſſern Verdauung der Speiſen / und zur 
gefunden Circulation des Gebluͤts. Ein Kauff⸗ 
mann machet profit von ſeiner Reiſe / wie es dis 
Gelegenheit gibt. | | 


Die . Frage. 
Wie man in specie uff der Reiſe ſich 
zu feinem vorhabenden Zweck inAme- 

ricam recht præpariren Eönne? 
3%. Die Pr&paration. ſo fern in fie die Moralitaͤt / 
oder in das Intereſſe der Seelen zielet / erhellet 
aus ſchon angefuͤhrter / und GOtt weiß am bes 
ſten wie er einen jeglichen ſchon im Reiſen noch 
zu fernern Reiſen præpariren ſoll / zumahl ins⸗ 
gemein die Menſchen⸗ Kinder alſo traͤges 
100 RR, u 
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gem find / daß ſie die Wichtigkeit einer 
Sache ihres adde erſt recht erkennen / 
wann ſie deſſenthalben die Prob abzulegen 
gefordert werden. Eben wie die leichtſinnigen 
Knaben / welche erſt anfangen zu lernen / wann 
ſie nun aufſagen ſollen. | | 
Inzwiſchen iſt wohl gethan / wann man 90 
dienftfertig / vergnuͤglich und Arbeitſam gewoͤh⸗ 
ne / damit man herngch ſich nicht in offerbare fal 
ſche Abſichten verwickele / ſondern GOtt und 
Menſchen getreue ſey in der Aufrichtigkeit. Im 
aͤuſſerlichen iſt gut / daß man in Holland oder Enz. 
gelland / nach dem Vermoͤgen / das GOtt in ſei⸗ 
nem Segen darreichet / verſehe mit Kleidern 
97 0 Eiſenwerck / und nothdärfftigem Hauß⸗ 
rah... ,, 5 . 


Diejenige Wahren fo in Penlylva- 
nien mitzunehmen dienlich: 
Hollaͤndiſche und Oſnabruͤckiſche Leimwat / 
Hollaͤndiſchen Zwirn / Bremer Laylacken / da⸗ 
von man erſt in Engelland Nachricht einholen 
muß / ob mans in Holland einladen darff / und 


wie hoch der Accis iſt; Gewalckte Struͤmpffe; 
Einige gute Scheermeſſer / Schlachtmeſſer 
Scchnittmeſſer / breite Beiler / allerhand Maiſel 
und Failen. Grabſcheid / Schauffeln / Senſen / 
Gabeln Sicheln / Saͤgen / und ee und 
eiſorne Poͤtt und Keſſeln / wie auch kleine Kupf⸗ 
ferne Keſſelein / allerhand gering Wollenzeug 
wohl Kinder⸗Kleider und Unterfuͤtter. 2 8 
e . b KK 
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Madrazzen / und bundte Halstücher / Catoen und 
Barchet. Allerhand Koch⸗Gewuͤrtz. Fe 
Bley. Kraut und Loth / auch allerhand Schrot 
und Hagel⸗Dunſt zum Voͤgel ſchieſſen. 


Die Fegg. 
Wofuͤr man [ich uff der Reiſe zu 
ten: 

N. Daß man ſich durch die vielfaͤttigen Ob⸗ 
jecta nicht allzuſehr dit ahn ren laſſe / noch die 
mancherley Geſellſchafften / und unter ſchiedliche 
Converlationen / welche man nicht allezeit waͤh⸗ 
len / noch vermeiden kan. Dem Leibe gebe man 
ordentlich feine Speiſe / und ſehe ſich wohl fürs 
daß man ſich vor unreinem Trinckgeſchirr und 
Betten / fo viel moͤglich / verwahre. 


| Die 6. Frage. 
Was man uff dem Schiffe mit de⸗ 
nen Schiffleuten in Acht zu nehmen? 
. Das Schiff⸗Volck muß man in feinem 
Thun 055 und ſich nicht allzugemein machen 
inſonderheit haben ſch Weibs⸗Peſ ohnen in cht 
zu nehmen. Man muß relpectiven den Schiffe 
Capitain / den Steuermann, Bootsmann / Koch 
und Keller. in Ipecie muß man ſich einen gerin⸗ 
gen Schiffmann zum guten Freunde machen / mit 
Verſprechung eines Tranckgelds oder Brand⸗ 
weingelds / damit man / harten Sturms⸗Zeiten / 
oder bey vorfallender Schiffs⸗Kranck heit ſich fer 
ner 
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ner Aufwartung getroͤſten koͤnne. Das Sei⸗ 


9 nige muß ein jeglicher wohl verwahren / und nicht 
1 unachtſam liegen laſſen / damit einiges boͤſes 
Schiff⸗Volck nicht Gelegenheit zum ſtehlen be. 

komme. An denen Oertern a dem Schiffe / 

wo das Schiff⸗Volck ſeine Verrichtungen hat / 
muß man ſich nicht viel aufhalten. 


Die 7. Frage. 


Was wegen der Schiffs oder Ser; 
Branckheit in Acht zu nehmen?: 
V. Die Kranckheit überfällt insgemein die 
Gallſüchtige oder zum Schwindel geneigte und 
forchtſame Gemuͤther. Dahero wäre es gut 
daß man fein Gemüth vorhero. zu ruhi en Se. 
daten Gedancken diſponire / den Leib aber per 
purgantia reinige; Die Forcht I zu benehmen / 
u vorhero uff leinen Kahnen ahren lerne die 
Phantaſey durch eine anwachſende Chriſtliche 
übung baͤuge / und muthig und kühne werden ler⸗ 
ne. Dann worfür ein boͤſer Welt⸗Menſche er⸗ 
ſchrickt / darfur hat fich ein frommer G Ott und 
Tugendliebender Menſche gar nichts zu foͤrch⸗ 


Und iſt auch zu obſer viren / daß wo man ſtarcke 
Minde und Hößlede See vermercket man ſich nit 
mit Speiſe vorher uͤberlade / ſondern nur ein wenig 

Zwydack un Brandewein zu ſich nehme / ſich in fein. 
Bette niederlege / und auf der Seiten liegen bleibe / 
biß man der Motion des Schiffs beſſer gewohne. 
Mankan ſich auch ein Tag oder acht / ehe W | 
BR ee u ©, 
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See gehet / auf das Schiff begeben damit man 
des Waſſers und der See⸗Lu t gewohne. 


Was junge Leute / die dahin reiſen 
d; wollen / zu oblerviren haben? 

. Wie bereits auf die ste Fra ge geantwor⸗ 
tet / und wie diejenigen Regeln in Acht zu neh⸗ 
men ſind / welche man ſonſt denen in die Frembd 
Reiſenden zu geben pflegt / doch nur ſo fern / als 
ſie dem wahren Chriſtenthumb / und der wahren 
ie, nic, 
cu u. Frage on n 
Was bey der Ankunfft in Penlylva- 

nia oder Virginia zu oper viren: 
. Das Erſte und noͤthigſte iſt / dem HErren 
feinem GOtt / der durch ae und Feuer fuͤh⸗ 
ret / einen Danck⸗Altar in der ſtillen Verborgen⸗ 
heit ſeines 5 87 aufzurichten / und in gutem 
Vorſatze ſeine Geluͤbde zu bezahlen. Darneben 
ſehe man ſich nach guten Freunden umb / denen 
man ſeine Anſchlaͤge / wie und was Lebens⸗Art 
man fuͤhren wolle / entdecke. Man ſtehe ja nicht 
auf ſeinem Kopffe / ſondern laſſe ſich durch die Erz 
fahrung anderer zu ſeinem Beſten rathen / inzwi⸗ 
ſchen hat man fish nicht zu uͤbereilen / vielmehr mit 
Gedult der Goͤttlichen Schickung abzuwarten / 
biß man ſich beſſer in die Art des Landes einrichten 
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Dann wann man ſich in der That fo fromm 
gegen ſie bezeuget / wie ſie in einem geſetzlichen 
Weege verlangen / und doch darbey nicht go 
iſt / und vielmehr ihnen Freundlichkeit / und Liebe 


bezeuget. 236 
Die 1 1. Frage. 


Wie man ſich dorten am beſten ein⸗ 


richten konne zur Haußhaltung? 
N. Nach der Erkanntnus eines jeglichen Ga⸗ 
be / und nach ſeiner reſolution in den Goͤttlichen 
Willen / ingleichen nach eines jeglichen Mittel 
und Vermögen mag er feine Haüß haltung mit 
dienlichen Dingen verſehen. Wer aber nichts 


hat / und doch Sprachen kan / der kan offentliche 


Schulen anſtellen / und dann den lieben GOtt 


sorgen laſſen / ple faciet. 


Die 12. Frag, ni 
Was der Geſundheit wegen dort 


zu obſer viren: ö 


220 00K s 
. Die Abwechslung von Hitze indie Kaͤlte / 
und von der Kälte in die Warme / verurſachet 
bey zarten Conſtitutionen Winde / Heiterkeit / 
Schnuppen und Obftrudtiones , und dieſes fo 
vielmehr / weilen durch den taͤglichen Gebrauch 
der füflen Sachen / als Syrupp / Zucker India⸗ 
niſch Korn / Liquor von Pfirſchen / Melonen 
und dergleichen / der ohne das durch die Ver⸗ 
wechslung des Temperamenfs cauſirte und un⸗ 
ordentliche Appetit geſtaͤrcket / die kalte Saͤure 
vermehret / und vera Zufaͤlle verurſacht wer⸗ 
den / dahero ſonderlich unter unordentlichen wohl⸗ 
luͤſtigen Gemuͤtern entſtehen folgende Kranck⸗ 
heiten / als Magen⸗Fieber / Miltz⸗Fieber / Gal⸗ 
len⸗Kranckheiten / Colica / Diflenreria und der⸗ 
gleichen. Darumb iſt nicht dienlich viel Saltz⸗ 
Speiſſen eſſen bey dem Getranck des ſtarcken 
Engliſchen Biers und Brantenweins. Die 
abwechslende Commotion iſt ſehr gut / lange 
ſchlaffen aber iſt ſchaͤdlich / wie auch das Liegen 
und Sitzen uff der Erden / weil fie ſehr nitro. 
ſiſch iſt / und daß ichs kurtz faſſe: Das Land will 
keinen Debouchanten und Faullentzer vertragen / 
ſondern befoͤrdert ihn bald zu ſeinem Grabe. 


ne Die 13, Frage. r. 
Wie die Lufft dort Winters; und 
R Sommers»Zeit beſchaffen 

r. Sie iſt faſt eben wie hier / denen Fahrs⸗Zei⸗ 
ien nach / nur daß fie überall deer un 
penetranter iſt / und ob ſchon die Sonne 1 | 

| | 22 
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Gewalt hat / ſo thun doch die Winde ihren 
Strahlen Eintrag. Von 9. Uhr Morgens biß 
umb Glocke 2. ift es im Sommer am waͤrmſten / 
inſonderheit im Monat Julio und Auguſto. Zwo 
Stunden vor Abends beginnet es insgemein kuͤh⸗ 
le und feuchte zu werden / und thauet die Nacht 
uͤber ſehr ſtarck / wo aber dieſer Thau eine Nacht 
auſſen bleibt / fo iſt es ein Zeichen / daß es bald 
regnen werde. Starcke Winde wehen aus We⸗ 
ſten und Nord⸗Weſten / der Sudwind bringet 
einen Platzregen und groß Gewaͤſſer. Der kuͤr⸗ 
zeſte Tag iſt 2. Stunde länger / und der Laͤngſte 
2, Sünde PURE. en en 


Die 14. Frage. 


„3 Dice in köſtich und des orm Fuge 
ber mit dem Magdeburgiſchen und Halberſtaͤd⸗ 
tiſchen Lande zu vergleichen / nur daß mehr Krafft 
und Staͤrcke allhier / als in Teutſchlande iſt / da⸗ 
hero auch alle Dinge durch einen fehnellen Trieb 
wachſen / und noch einſt ſo reichlich Fruͤchte ge⸗ 


Die 1. Frage. 
Was das Land für Früchte und 


| Gewaͤchſe gebe? TIERE 
bh. So wohl Teutſch Korn / als Indianiſch 
Korn von allerley Art / Bohnen „Eben, Lin⸗ 
ſen / Reiß Hauff / Lein / Hopffen / allerhand 
Ggrten⸗Fruͤchte / zahme Obſi⸗B man 
W dirſchen 


) 0 (N 11 
Kirſchen / Aepffel / Birnen / Kaſtanien / Nuß⸗ 
baͤume / Cedern / Eichen / Eſchen / Saſſafraß / 
Pappeln / Meſpeln / Tannen / Buchen und der⸗ 
gleichen / auch hat man weiter hinein das Lig- 
num Guajacum oder Sanctum. 


Die 16. Frage. 


Wie ſich allda die Europaͤer naͤhren? 


R. Welche unter ihnen kein Handwerck trei⸗ 


ben koͤnnen / die naͤhren ſich von dem Ackerbau 


und von Viehezucht. Einige treiben Indiani⸗ 
ſche Handelſchafft / oder laſſen ſich zur Schiffahrt 
gebrauchen 5 05 
Die 17. Frage. 
Von denen Wilden / ihren Nationen 
Anzaͤhle / und Sprache: 5 


. Die Nationen der Wilden find mancher⸗ 
ley / doch ſind uns nur diejenigen bekannt / die 


umb uns wohnen / die andern kommen nicht in 
unſer Geſichte / deren Nahmen / Herkunfft / Wei⸗ 


ſen und Sitten ſollen zu einer andern Zeit / ſo 
Gott will / und wir leben / erfolgen. Ihre An⸗ 
zahl vermindert ſich gewaltig / indeme ſie durch die 
Kranckheiten der Europaͤer 1 ge⸗ 
rien werden / daß wo man derſelben vor 30. fahr 
ren 100, und mehr geſehen / itzo kaum einen ſiehet / 
So viel Nationen bey ihnen ſind / ſo vielerley 
und gantz unterſchieden ſind auch die Sprachen. 
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Die 18. Frage. 
Wie mit ihnen umbzugehen? 
. In euſſerlichen Affairen iſt noch wohl mit 
ni ihnen umbzugehen, In ihren A ec 
ſich 1 Her und ihre Zuneigunge ſuchen / dann 
in ihrer Art ſtehen ſie feſte / ſie thun / reden und ſehen 
aus / gleich wie fie geſinnet find, Die Einfalt / 
mit ihnen umbzugehen iſt die beſte Staats Re: 
gel. Wann fie truncken ſind / ſo iſt das beſte / ſie zu 
meiden. 3 3 N 55 
Die FO. tant 
Was ihre Tugenden und Laſter 
„ e, | 
w. Ihre Tugend aller Tugenden iſt / die Un⸗ 
verdroſſenheit / demjenigen nachzuſtreben / was ſie 
ſich vorgeſetzet / ſie ſind natuͤrlich einfaͤltig / dahe⸗ 
5. ro wo ſte Mühe beweiſen / thun ſie es doch nicht 
x umb ein ſolches Intereſſe, davon fie einen beſtaͤn⸗ 
digen profit und Nutzen vor ſich zu machen ge⸗ 
daͤchten / ſondern nur daß fie fich ſelbſt eine Sa- 
tistaction geben / und darfuͤr angeſehen ſeyn wol⸗ 
len / daß ſie auch etwas thun koͤnnen. Wiewohlen 
auch viele die Liebe zum ſtarcken Getraͤncke / und 
die Begierde / beffere Kleidunge zu haben / ſie ei⸗ 
gennutzig Gewinnſichtig machet. Sie ſind insge⸗ 
mein vociabel, freygebig / ernſthafftig / mit Zorn 
vermiſchet / ſonderlich gegen ihres gleichen. 
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Die 20. Frage. 
Wie ſie wohnen? und wie weit 
die Hütten von einander? 

*. Sie wohnen bald hier bald dar / nachdem 
eihr Sinn und ihre Luſt treibet / doch haben auch 
nige beſtaͤndige Oerter / da viele Huͤtten ſtehen / 
ie Staͤdte / welche doch weder denen Hüften / 
och denen andern Umbſtaͤnden nach / von jenen 
jel unterſchieden find, l 

Die 21. Frage. 
Wie ſich die Wil den nehren? 

w. Das vornehmſte von ihren Nahrungs⸗ 
itteln / iſt das Jagen und Fiſchen / und dar⸗ 
eben pflantzen ihre Weiber ein wenig Indianiſch 
korn / Bohnen / Kuͤrbſe / Melonen / und der⸗ 


eichen c. ö | 
Die 22. Frage. 
Wie ſie den Tag zubringen? 

R. Wie erſt gedacht / mit Jagen und Fiſchen, 
liche bereiten auch Felle / machen Struͤmpffe 
1D Sigax , das iſt / Schuhe / item Hoͤltzerne 
chuͤſſeln und Loͤffel / von Knotten / die an den 
daͤumen wachſen. Die Weiber hauen Holtz / 
ochen / warten der Kinder / machen Beutel von 
ilden Hauff / auch Stricke. Item Tapezereyen 
on gefaͤrbtem Strohe / Koͤrbe von gefaͤrbtem 
daſt / und Decken von Federn geflochten. 


n 


* 2 


e r 7m 18 
c ( 


Alan I Di Ai * — 
3 DI, gr EP 


14 u : DL 38 


Die 23. Frage. 

Wie ſie ihre Kinder erziehen? 
w. Die Jungen lernen von ſelbſt thun wie die 

Alten / welche ſie durch Lob und Liebkoſen / als 
wie junge Affen gewoͤhnen / daher die Kinder ſehr 
freundlich ſind. Und Wi die Eltern alles 
mit Luſt und gutem Willen thun alſo ſiehet 
man / daß auch Kinder zeugen und auferziehen bey 
ihnen keine Beſchwerde iſt/ man findet auch nicht 
leicht ein Erippelhafftes und verwarloſtes Kind 
unter ihnen. Vide plura infra in der 72. Frage. 


Wie ſie ſich verheurathen? quibus 
Ceremoniis? und ob ſie Polygami? 
. Dieſes geſchicht noch mit ziemlichen Umb⸗ 
fänden und Ordnung / und iſt zu verwundern / 
daß weniger Unkeuſchheit unter ihnen zu vermer⸗ 
cken / da fie doch meiſtens nackend gehen⸗ und 
allezeit Gelegenheit darzu haben / dahingegen bey 
uns Europaͤiſchen Voͤlckern die Schaͤrffe der 
weltlichen Obrigkeit / des ernſten Befehls Gottes 
u geſchweigen / die Menſchen aber doch nicht ſo 
komm machen und erhalten koͤnnen / als wie jene 
ohneGeſetze find. Die Heuraths Cersmonien bey 
ihnen find alfo: Der Mann gibt der Frauen einen 
Hir 2 welches bedeutet / daß er ihr Fleiſch 
verſchaffen will. Die Frau gibt dem Manne 
eine Hand voll Korn / welches bedeutet / saßfie 

| ae vor 


0 15 


— — — — 
bor das Brod und Kuͤche ſorgen wolle. Einem 
Manne iſt erlaubet zwo Frauen zu nehmen / 
wann er fie zu ernähren gedencket / ſonſt iſt es 
ihme eine groſſe Schande. 


Die 25. Frage. 
Von der Wilden ihrer Sprache 
ait nd und Umb gangs? 
3. Solche iſt leicht zu erlernen / dieweil fie nicht 
mehr Woͤrter / als Dinge haben. Ihre Ver- 
ba und Nomina haben weder Tempora noch 


Numerum; die andern ſind lauter Nomina pro- 


pria und appellativa. In Ermanglung der 
Copularum, haben ſie einige von denen Schwe⸗ 
den und andern angenommen / e. g. Ok. und Ni. 


Das R. können fie nicht ausſprechen. Sie 
reden mehr mit ihren Geberden und mit dem 


Affect, dann mit den Worten / dahero der jenige / 


dermit ihnen redet / und das / worvon er redet / 


egenmärtig ſeyn muß. Als: Lanconti ſagen 
15 wann fie einem etwas geben wollen / oder want 
ſie etwas gegeben haben wollen / fie koͤnnen keine 
Vielheit in ihren Gedancken leyden / und excoli- 
en mehr das Studium oblivionis, als Scientiz 


e Memoriæ, darumb haben ſie auch Feine Monu- 


menta antiquitatis unter ſich. Wann abe etwas 
unter ihnẽ ſoll gedacht und 1 neh⸗ 
men ſie ihr junges Volck zuſammen / und bedeu⸗ 
ten es ihnen / und wann fie es der Muͤhe werth 
achten / ſo befehlen ſie denenſelben / daß ſie es in 
hrem hohen Alter ihren Jungen wieder befeh⸗ 
on / und eindrusk en mögen. In ihrem Umbgang 
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muß man ſich nach ihrem Humeur richten / und 
‚feine Freundlichkeit und Lachen mit Ernſthafftig⸗ 


und Gaſtfreyer. 


keit vermiſchen / weilen fie argwoͤhniſch find und 
leicht gedencken / daß man ſie verachte. Umb voͤl⸗ 
lig Vertrauen bey ihnen zu erlangen und zu er⸗ 
halten / iſt es gut / daß man fie zu unſerer Woh⸗ 
nunge kommen laſſe / ſie nicht ohne Eſſen und 


Tranck gehen laſſe / und ihnen hißweilen etwas 
vorſchieſſe an Oleh back. Und ey 
‚fie zu Abends kommen / ihnen Freyheit anbiete, 


an Pulver / Bley / Taback. Und wo 


1 0 


bey dem Feuer zu liegen / wann man dann wie⸗ 


der zu ihnen kommt / fo find ſie deſto ljebreiches 


Die 26. Frage. 
Doe ſraffen und we 
u. Gutes und Boͤſes iſt be ihnen Natur und 


Ob fie das Gute belohnen / und das 


Gewornheit / und hat keine gewiſſe Graͤntzen / ale 
in extremis vitiis. Als Todtſchlag Zauberer 
und Ehebruch / die ſind Capital, der König ſpricht 


die Sentenz. Die Belohnung des Guten beſte 
het in dem Ruhm / und in einem nach ihrem Ver 


moͤgen / gehe ge Geſchencke. Die Straffe 
beſtehet bey dem Worte Vi 80 

ihn todt! worzu ſich auch der Reus leicht beque; 
met / weil ie ihr Leben nicht hoch achten. 


orte des Koͤnigs: Schlag 


Die 
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Die 27. Frage. | 
Von ihrem Regiment / ob fie einen 
Roͤnig / oder viel Könige / und ob ſie keinen 
andern Magiſtrat / und der Roͤnig keine 
Miniſtros, ſondern gans alleine 
Be Veglere? um nu 
. Eine Nation hat unterſchiedliche Könige / 
und ein jeglicher König ſeine Vornehmſten / mit 
welchen er ſich berathſchlaget / es kan aber nicht 
leicht ein beſſerer Rath auskommen als des Koͤ⸗ 
nigs / wie aus folgendem wird zu ſehen ſeyn. Da⸗ 
ero iſt ſein Wort ſogut als Scheit und That. 
m euſſerlichen Thun aber ſind die Koͤnige und 
e ader faſt einer wie der andere / jeder naͤh⸗ 
ret ſich mit Jagen und Fiſchen e. 
Jeder König herrſchet über ein gewiſſes Stück 
Landes / und ſind eitel Wahl⸗Koͤnigreiche / und 
muß ein König ſeyn der beſte Jaͤger / und der kluͤg⸗ 
ſte Mann / ſo den beſten Rath geben kan. Des 
Koͤnigs Wort wird ablolut vollzogen / doch iſt 
er ſelbſt der erſte der ſeinen Befehl thut. Die 
Bedienung iſt von denen andern nicht unter⸗ 
ſchieden / und hat keinen Bedienten / auſſer ſo er 
95 00 hat / fo ſtehen ihm feine Unterthanen zu 
ebott / und bleiben in ſeiner Huͤtten bey ihm. 
Er conferire mit den Kluͤgſten vom Voekl / 
wann etwas wichtiges zu berathſchlagen iſt. 
Wann der Raum es zulaͤſſet / ſo e rings 
umb das Feuer beym König. Das Vermoͤgen 
ſeiner Unterthanen iſt ſo gut als das Seine / doch 
BEN. V4 fordert 
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fordert er nichts von ihnen / und des Königs 


Vermoͤgen iſt fo gut / als waͤre es der Untertha⸗ 


nen. Bißweilen bringen die Unterthanen etwas 
von ihrem Gelde / welches fie Wampon nennen 
und ſchwartz und weiß iſt / wie eine Art von 
Schmeltz / oder langlechten Glaß⸗Patterlen / wie 
geſchnittener Heckerling / welches Geld auch bey 
denen Europaͤern gilt / und Lagio darauf gegeben 


wird; ſie ſagen aber nicht / wie ſie es machen. 


Wann ſie ferne auf die Jagt gehen / oder in den 
Streit ziehen / fo ſtehet es denen Weibern frey / 
welche mit gehen wollen / vor die aber / ſo zu Hauſe 
bleiben / ordnet der Koͤnig etliche Maͤnner / daß 


ſie Wild vor die Hinterbliebene ſchieſſen und fie 


verſorgen. 


Ingeringern delietis fangen fie an auch Geld⸗ 


ſtraffen zu gebrauchen. EN 
Item wann ein Mann ſtirbet / der da ſchuldig 
iſt / fo bezahlet die Freundſchafft für ihn / weilen 
fle ſich nicht wollen ſchimpffen laſſen. Doch bit⸗ 
ten fie umb Gedult. eee 


Die 28. Frage. 
Woriñen der Koͤnig von andern un⸗ 


terſchieden ſey in Rleidung? Wohnung? 
en euſſerlicher Authoritaͤt ꝛc. | 


K. Das vornehmſte / welches den König von 


i wre Unterhanen unterſcheidet / find 0 olche Qua⸗ 


itaͤten / die fie vor ſonderlich achten / als: Er muß 
ſeyn der reife und fie rl ſtarck / und 
der beſte Jaͤger / daher iſt ihr Königreich W — 
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erblich. Bißweilen ift ſein / und feines Weibes 
Schmuck etwas beſſers als der andern / und be⸗ 
ſtehet eigentlich darinnen / daß ſie ihre Art Geldes 
wie Perlen nach der Schattierung zuſammen 
ſcheuren / und entweder auf dem Kopffe / als ei⸗ 
ne Crone /oder auf die Bruſt / oder umb die 
Haar⸗Zoͤpffe einflechten. Des Königs Authori- 
tät gehet über alles / und fein Befehl wird ohne 
exception re ſpectiret / doch iſt er ſelbſt der erſte / 
der ſeinen Befelch ausrichtet. 


Die 29. Frage. 


Wie denen Wilden einige Kuͤnſte 
und Wiſſenſchafften beyzubringen? 

R. Man muß ihnen dasjenige beybringen / 
worzu fie ihrer Natur und Neigung nach ıncli- 
niren / auch die Kuͤnſte / die denen Europaͤern nit 
præjudicirlich ſind / als: Mahlerey / Muſie / und 
Schreiberey / wordurch man fie am leichteſten zu 
einer andern Sprache gewoͤhnen kan. Wo be⸗ 
nebens man ſie durch allerhand offtmahls wie⸗ 
derholte Lockung / und freundliche Darreichung 
der Liebe / an ſich ziehen muß / doch ſie nicht allzu 
feſt halten / daß fie luſpic ren köfen / ob wolte man 
ſie in ihrer Freyheit einſchraͤncken / vielmehro ih⸗ 
ren Gemuͤthern zuvor kommen / ehe ſie eines Din⸗ 
ges muͤde werden. Darzu aber werden Leute 
gen: die ſonſt nichts anders zu thun ha⸗ 
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Die zo. Frage. 
Wie ihnen etwa einige Principia ge- 
ne: alia Religionis beyzubringen? 
. Wann man nur erſt einige derſelben auf 
ſchon angeregte gute Grunde gebracht hat / daß 
ſie die Engliſche oder Teutſche Sprache lernen 
verſtehen / dann kan man ſie auf die Erkanntnuß 
Gottes / aach den Wercken der erſten Schoͤpffung 
eg ‚und fiedarinnen bey täglichen Umbgang 
ekraͤfftigen / biß Gott fie weiters erleuchtet. 


Die 37. Frage. 

Wie man ihnen realiter das recht⸗ 
ſchaffene Weſen eines Cͤriſten vor Augen 
ſtellen konne / daß inen das Liecht in die au⸗ 
gen leuchte / und einige Funcken in 
ihrem Gemuͤth erwecke. 6 
W. Wann die vorhergehende Fragen wohl 
practicirt worden find / alsdann wird man erſt 
recht abſehen / wie ferner zu procediren. | 


Die 32. Frage. 
Wie man meinet / daß die Wilden in 
Americam kommen? und zroar die un⸗ 
Bin terſchiedliche Nationes? 
. Hiervon find unterſchiedliche Meinungen. 
Bey uns hält man darfuͤr / daß die Sudiſche 
Indianer von Africa heruͤber kommen. Noi 
ii En or⸗ 
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Nordiſchen von denen Infulis Azoribus oder 
Flandriſchen Inſuln. Die alten Grallier oder 
Baritonmer wollen beweiſen / daß vor etwan mehr 
als 1000, Jahren ein Paar ihrer Koͤnigs⸗Soͤh⸗ 
nen (nachdem ihre Koͤnigliche Familia faſt groß 
worden) ſich mit einigen ihren Unterthanen zur 
See begeben / und in Armeniam Septentriona- 
lem geſchiffet / dahero bey denen Indianern noch 
eine ſonderbahre Nation befindlich / welche die 
alte Gralliſche und Britanniſche Sprache noch 


reden ſoll. | 
e Die 33. Frage. 
Wie denen Wilden die Teutſche oder 
Engliſche Sprache beysubringen 
. Iſt bereits oben beantwortet / und koͤnnte 
auch durch fromme Handels⸗Leute ein, groſſes 
in freundlicher Con ver fstion beygetragen wer; 
den / doch muͤſte es durch keine andere geſchehen / 
als nur durch die jenigen / welche alleine zur Ehre 
Gottes an ihnen etwas centiren wollen. | 
„Die 3 Frage. 
Ob nicht bey been Kindern ſolches 
| | angehe! 

. Die Kinder find niemahls ohne die Eltern / 
noch die Eltern ohne die Kinder / weilen ſie eine 
rechte Affen⸗Liebe zuſammen haben; Muͤſte man 
alſo eine Coloniam naͤher zu ihnen bauen / daß 
man naͤher bey ihnen waͤre / und Junge und Alte 
per quotidianam conſuetudinem iteratis vici- 
bus an ſich ziehen koͤnte. Die 
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Die 3. Frage. 
Ob nicht fromme Teutſche dort ihre 
Kinder mit Freundlichkeit an ſich halten / 
und ſie dergeſtalt zur Sprache anlei⸗ 
| ten konnen. Dun 
Be Dieſes wäre mehr als eine Wunderſchi⸗ 
ckung Gottes / dann es ihrer Natur und Art 


Die 36. Frage. 
Ob ihnen nicht aufſolche Weiſe gute 


Principia Timoris Dei beyzubringen“ dar⸗ 
auf noch ferner nach und nach Gutes 


er zu erbauen? wu 
. Dieſe Frage iſt aus vorhergehenden all⸗ 


ſchon beantwortet / die wilden laſſen ſich nicht 


ſo tieff in Con ver lation ein / indeme ſie die Spra⸗ 
chen nicht verſtehen. iR | 
Die 37. Frage 
Ob nicht auf dieſe Weiſe durch die 
Binder auch die Alten zu gewinnen? 
R. Iſt auch in beeden vorhergehenden beant⸗ 


wortet. 5 1 5 
Die 38. Jag n 
Wie die Wilden jezt ihren Cultum 


halten / was ſie anbeten / wie ſie opffern: 


r. Pater Hennepius hat hiervon geſchrieben / 
aber andere Ser iptores thun denen W Ir | 


S300 23 


ä é — —— 
viel / wann fie vorgeben / als ob ſie manifeſtè den 
Teuffel anbeteten / da fie doch keine Bilder noch 
Goͤtzen leiden. Item als ob ſie ſtets Menſchen 
fraͤſſen / da es doch nur nach erobertem Kriege an 
ihren Feinden zu einer Rache geſchiehet / de quo 
poſtea. Sonſten iſt ihr Cultus ein grober heyd⸗ 
niſcher Manichæismus: Von einem guten und 
boͤſen GOtt. Von einem warmen und kalten 
Lande / da der Menſch nach ſeinen guten oder boͤ⸗ 
ſen Meriten hinwandere / wann er nicht mehr hier 


ſey. g 
Wie ſie vorhin gelebet / ehe die Eu⸗ 
| ropaͤer hinein kommen?! 

*. Eben ſo wie nun / nur daß ihrer eine groͤſſe⸗ 
re Menge geweſen / und ihres Gottesdienſtes viel 
eifferiger abgewartet / dahero die Verſtaͤndigſte 
unter ihnen dieſe Klage fuͤhren: Unſere Genera- 


tion lebet nicht mehr ſo gut / als unſere Vorfah⸗ 


en. DEE 
Die 40. Frage. 
Was ſie nun von denen Europaͤern 
angenommen? e 


. Gutes und Boͤſes. Eine mehrere Leutſelig⸗ 
keit / und Begierde allerhand Neues zu ſehen / 
und daſſelbige nachzumachen. Nach unſerer Art 
mit Buͤchſen zu ſchieſſen / den Leib zu bedecken / 
Geldzehlen / Saltzeſſen / Brandwein⸗ und Bier 
trineken / Gewuͤrtzeſſen / und Games 

| eſſen / 
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eſſen / dahero fie unſern Kranckheiten unterworf⸗ 
fenꝛc. auch darneben nicht mehr ſo fruchtbar ſind / 
als fie voͤrhero waren. Welches aller Nationen 
billich ein nachdenckliches Nota Bene fenn ſolte / 
daß fie nicht leicht ihre Diaͤt fahren laſſen / und ſich 
an die Art frembder Ankoͤmlinge gewoͤhnen ſolten. 


Die 41. Frage. 


Von der Wilden ihren Curen und 


Kranckheiten? ˖ 

1. . Wann fie Fieberiſche Anſtoͤſſe haben / 

oder ſich nicht wohl befinden / ſo kochen ſie ſchwar⸗ 

ze Nuß⸗Ninden in Waſſer / und trincken es in 

groſſer Menge / binden ſich umb den Leib und 
Kopff mit Stricken aus wilden Hauff. 

2. Sie ſchwitzen auf folgende Art: Sie ma⸗ 


chen eine niedrige Huͤtte / ſo hoch / daß ſie nur dar⸗ 


innen ſitzen konnen / bedecken fie biß auf die Er⸗ 
de mit Baum⸗Rinden und mit Fellen / und ma⸗ 
chen herauſſen vor der Huͤtten etliche gluͤende 
Steine / die tragen ſie in ein Loch in der Huͤtten / 
ſetzen ſich daruͤber / und ſchwitzen ſo violent und 
ſtarck / daß die Erde unter ihnen naß wird / ſo un⸗ 


moͤglich von einem Europaͤer ausgeſtanden wer⸗ 


den kan. Wann ſie nun genug geſchwitzet / ſo 
lauffen ſie heraus und ſpringen in einen kalten 


Bach / damit find ſie curirt. 


vertreibet / welche ſie an das Bein binden / und 


lauffen damit durch den Wald / und nehmen 


keinen Schaden von Schlangen. Haben ſie ober 
Hi | ieſe 
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dieſe Wurtzel nicht / und werden von Schlangen 
le /’fo ſchneiden fie gleich den Biß aus dem 
Fleiſch. A | 

R fi Geſchwulſten / Fluͤſſe / Verrenckungen der 
Glieder zu curiren / da laſſen ſie es bluten / und 
ſchneiden mit einem ſcharffen Stein / als ein Flin⸗ 
tenſtein die Haut durch / ohne daß ſie eine Ader 
verletzen / welches fie wohl zu unterſcheiden wiſſen / 
und halten das Glied bey das Feuer / und nehmen 
ein Holtz / ſchaben damit das Blut ab / daß es 
nicht gerinnen kan / biß es ausgeblutet hat / dann 
waſchen fie die Wunden mit Waſſer ab / und 
haben gewiſſe Wurtzeln / dieſe quetſchen ſie zwi⸗ 
[hen zwey Steine / und legen fie mit wenigen gruͤ⸗ 
nen Blaͤttern uͤber / das heylet in einer Nacht. 
F. Wann ſie Schiffern in die Fuͤß getretten 
haben / ſo ſchneiden ſie es mit einem Meſſer rein 
aus / und ſchmieren von Schlangen = Fett die 
Wunden / und heilens wieder. 


6. Vor innerliche Zuftände eſſen fie die kleine 


Gedaͤrme ſo mit Fett bewachſen / von denen jun⸗ 
gen Thieren. Fuge 


Die 42. Frage. 


Was die Wilden für Krieg fuhren? 


R. Die Wilden haben ſelten Friede / und wer: 
den von ihren eigenen Nationen angefochten / 
indkoͤnnen die Ursachen von geringer Feindſchafft 
ergenommen werden / oder auch / wann ſie ein⸗ 
nder in das Gebiethe jagen. e 
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Ihr Fechten geſchicht erftlich in einzelen Par⸗ 
theyen / da Mann und Mann oder 2. 3. mit ein⸗ 


ander ſchlagen / und ſolches mit Bogen / Aexten / 


— 


Roͤhren / Flinten / und thun ſolches gemeiniglich 
auf der Jagt / da nehmen ſie einander gefangen / 


und verkauffen die Gefangene. Wann ſich aber 
die Wider waͤrtige ſammlen / und ſie eine Schlacht 
Ordnung machen / So tretten ſie in einen Creiß / 

daß der Feind auf allen Seiten ihre Angeſich⸗ 


ter ſehen kan / und wann einer todt geſchoſſen wird / 


oder bleſſirt / fo ſtoſſen fie ſolchen in den Creiß hin⸗ 
ein / und machen den Craiß enger. Wann ſie 


Gefangene bekomen / ſo verkauffen ſie ein Stuͤck 
2. 3. der Fetteſten / und braten ſie / und eſſen fie / 
weilen alle Suͤdliche Indianer glauben / da man 
ſich an ſeinem Feinde nicht beſſer rächen koͤnne / es 
ſey dann daß man ſein Fleiſch freſſe / zumahl ſie 
auch das Fleiſch ihres gleichen hoͤher achten als al⸗ 
les Wildprett / aus der Urſachen / daß die Ihri⸗ 
ge nicht ſaltzigt / ſondern gantz füffe find / da hin⸗ 
gegen die Engellaͤnder und Franzoſen ſehr ſaltzig 
und ungeſchmack waͤren. 1 

Sie bedienen ſich allerhand Kriegsliſte / ihre 
Feinde zu uͤberwinden / ſo wohl einzele / als mit 


gantzen Partheyen. Einzele / daß fie obler vi 


ren die Weege der Partheyen / weil ſie ſolches ge 
nau obler viren koͤnnen aus den Straͤuchen und 
Graß / aus welchem ſie gewiß abnehmen koͤnnen 


ob ein Mann oder Frau / ein Kind / ein Europaͤe 
oder Wilder daruber gangen. | 


Iten 
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c ES, 
Item ſteigen fie in der Nacht auf die hohen 
Berge / und ſehen hier und dar hin / wo ſie Feuer 
m Holtz gewahr werden / darnach gehen ſie zu / 
und kommen an der andern Seiten vomß euer ih⸗ 
nen auf den Leib / und tödten oder ſchieſſen fie wañ 
ſie ſchlaffen (gegen die Partheyen gebrauchen ſie 
den Vorthel / daß ſie ſie in die Enge treiben / da⸗ 
mit ſie ſie koͤnnen gefangen nehmen. Und wei⸗ 
fen die Franzoſen etliche bekehret haben / die nun 
den Sonntag feyren / ſo kommen die andern / ſo 
keinen Sonntag feyren / und überfallen fie, 


| Die 43. Frage. 
Von der Wilden ihren eigentlichen 
HSaußhalten: „ 
Ihre Wohnung iſt an keinem beſtaͤndigen 
Orte / darumb auch ihre Haußhaltung veraͤn⸗ 
derlich / daß Hauß iſt bißweilen an einem alten lie⸗ 
genden Baum gemacht / wann es aber ein gantzes 
iſt / ſo ſtehet es frey / iſt aber nur Manns hoch / 
in der Mitten oben iſt es offen / daß der Rauch des 
Feuers / fo Mitten in der Huͤtten iſt / hinaus zie⸗ 
hen kan. Die Hütten iſt mit Rinden von Baus 
men zugedeckt / und rings herum mit dergleichen 
verwahret / inwendig haben fie es mit S 
oder mit langem Graſe umbſetzet / etliche machen 
Tapezereyen von gefarbtem Stroh / und zieren 
e in ihrer Sprach Wickwam 
eiſſet. | 
Im fall daß fie aufferhalb des Hauſes ergrif⸗ 
fen werden von einein Regen / nehmen fie eine bey 
| | C ſich 


) 


rroh / 


cc TETY 


FEE ͤ v NEN. ERBE 
1 * ’ | 
40 0% 


ſich habende Decke / ſpannen ſie aus wie ein Dach / 
und ſetzen ſich darunter / oder machen ein groß 
N Feuer / und werffen allerhand faul Holtz darauf / 
daß es viel Rauch gibt / legen ſich an dieſelbige 
Sieiten / da der Wind den Rauch hinwehet / ſo 
Zeetheilet der Rauch den Regen / und das / was 
noch auf ſie faͤllt / iſt durch den Rauch und die 


„ Glut warm worden. us 

so In ihrer Hütten figen fie auf Buͤſcheln Graf 
50 oder Hirſchfellen. Und des Nachts decken ſie ſich 
sch mit dergleichen / oder mit einem Baͤrenfell / oder 
50000 mit einer Wollenẽ Decke / oder mit einer Decke von 
Calcunen⸗Federn ſehr kuͤnſtlich zuſammen gewuͤr⸗ 
äG⸗ceet / und nehmen die kleinſten Kinder eins vor fich 
Vai Leib / und eins an den Ruͤcken. 1 00 
Die 44. Frage. 
70% Von der Wilden ihrem Haußrathe. 


Ihr Haurath beſtehet von einem Stuͤck von 
einem abgehauenen Baume / oder auch der noch 
mit der Wurtzel im Grunde feſt ſtehet / in den 
brennen ſie in der Mitten mit Schwammen ein 

Loch / als eine tieffe Schuͤſſel oder Moͤrſner hin⸗ 
ein / darinnen ſtoſſen fie ihr Indianiſch Korn / 
darvon fie Brod backen / welches ſie Ponn nen⸗ 
nen / und auch Suppen davon kochen / welche ſie 
Sapan nennen. Das Korn beſprengen ſie mit 
heiſſem Waſſer / und ſtampffen es / daß die Schaa⸗ 

le herab gehet / und ſtoſſen es klein / ſaigen das 
Kleinſte durch ein Strohernes Koͤrbgen / und 
formiren Brod als groſſe Ziegen⸗Kaͤſe done 

5 . feecken 
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ſtecken fie in die heiſſe Aſchen / und ſcharren die 
Kohlen daruͤber / und backen es alſo / wann es gar 
iſt / waſchen ſie das Brod mit Waſſer ab / ſie 
mengen auch bißweilein rothe / oder andere Farb 
Bohnen unter das Brod welches dann ſiehet als 
ob Roſinen darein gebacken waͤren. Nechſt die⸗ 
ſem haben ſie einen Keſſel / darinn kochen ſie ihr 
Fleiſch von Hirſchen / das Fleiſch aber waſchen 
fe nicht / und vermeinen / es entgehe ihnen die 
Krafft / fie ſchaumen es auch nicht ab / was aber 
uberkocht / das laffen fie gehen. Das blutige Fleiſch 
heben ſie / und halten es für geſund / denn kochen 
ſie Bohnen oder geſtoſſen Korn in der Fleiſch⸗ 
Bruͤhe / fie kochen auch Schildkroten ohne Keſ⸗ 
ſel unter den Kohlen in ihrer eigenen Schalen / 
zu denen Voͤgeln nehmen fie ſich nicht der Zeit 
wann ſie klein ſind / ſo brennen ſie die Federn auf 
dem Feuer ab. Aon Calcunen aber / gebrauchen 
fie die Federn zun Decken zu wuͤrcken. Sie eſſen 
auch Fuͤchſe / fette Hunde / Biſam⸗Katzen / Biber / 
Eichhoͤrner und Habichte. Zum braten haben 
ſie nichts noͤthig als einen Pfahl / den machen fie 
uff beeden Seiten ſpitzig / und ſtecken ihn mit der 
einen Spitzen in den Grund / uff der andern Sei⸗ 
ten ſtecken fie daß Fleiſch dinn geſchnitten daran / 
und kehren es zu Zeiten umb. 
Der uͤbrige Haußrath iſt ein Kalibas / oder 
ausgehohlter Kürbis zum Trinckgeſchirr / Hoͤſtzer⸗ 
ne Löffel / die fie ſelbſt nach ihrem Munde machen / 
in de en Ermanglung gebrauchen ſie Muſcheln 
und Auſtern⸗Schalen. Ihre Hoͤltzerne Schuͤf⸗ 
ſeln werden von ger der Baͤume gemacht / 
in C 2 oder 
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oder von harten Kuͤrbis⸗Rinden. Mancher hat 
2. Oder 3. Saͤcke von wildem Hanff gemacht / und 
durch die gefärbte Schattirung von braun / roth / 
und weiß artig zufammen geſetzt / kleinere machen 
ſie von dem Stroh des Indianiſchen Korns / 
darinn tragen ſie ihren Haußrath mit ſich nebſt ei⸗ 
nem kleinen Beilgen / ſo ſie Domehicken nennen / 


welche ſie nun von denen Europaͤern bekommen / 


ſonſten haben fie harte Steine an ſtatt deſſen ge⸗ 
brauchet / von welchen Steinen ſie auch ihre Bei⸗ 
le machen / iſt ein brauner Stein als ein Blut⸗ 
Stein / welchen ſie durch viel Klopffen ſcharpff 
und ſpitzig machen. „„ 
Ihre Scheuren machen ſie in die Erde / gra⸗ 
ben ein Loch Manns⸗tieff / als ein Brunnen / fer 
zen es mit langem Graße aus / und da thun ſie ihr 


. Indianiſch Korn / Kürbis und andere Sachen 


hinein. Die Hunde und Schweine koͤnnen fie 
gewoͤhnen / daß ſie nie von ihrem Geſichte kom⸗ 
men / ſondern ſtets ihrer Stimme folgen / des 
Nachts legen ſie die Schweine an Stricke an / und 
wann ſie fett geworden find / verkaufen fie ſolche 


den Europaͤern umb Brantewein / weilen ſie das 


Schweinen⸗Fleiſch nicht hoch æltimiren. 


Die 45. Frage. | 
Von denen Thieren / ſo in Penfylvania 
1 zu befinden? | | 
w. Da find Baͤren / Panterthier / Hirſchen / 
welche nicht ſo groß wie in Europa / jedoch fetter 
und von beſſerm Geſchmack / weiſſe Ren 129 
Weiter 


Elend. 


| 


8000 31 

Weiter ins Holtz hinein Sudweſtwerts gibt 
es wilde Ochſen und wilde Kühe Luxen / und 
wilde Katzen / welche dem groſſen Wild groſſen 
Schaden thun / fpringen von Baͤumen dem Vie⸗ 
he auf den Rucken. Zweyerley Woͤlffe / ſchwar⸗ 
e und graue / unter denen die ſchwarzen am aͤrg⸗ 

ten / fie fallen aber keinen Menſchen an. Fuͤchſe 
Racunen / Biſam⸗Katzen / Haſen / Aichhoͤrner 
ſchwartz und grau ſehr groß und ſehr fett / auch 
eine Art von Eichhoͤrnern / welche fliegen koͤnnen / 
auch rothe Maͤuſe wie die Haſelmaͤuſe. 


Die 45. Frage. 

Was gibt es dann fuͤr Waſſer⸗ 

Thiere? 

Be. Biber die Menge / bleiben unter dem Waſ⸗ 
ſer allezeit trucken / welches wegen Glatte der 
Haare nicht daran hafftet / fie freſſen Fiſche / und 
fangen die Endten. Fiſch⸗Otter / Mincken / die⸗ 
fe riechen wie die Marter, Muſcus⸗Ratten deren 
Felle man zu denen Kleidern legt / fo kommt keine 
Motten darein. Schildkroten groß und kleine / 
welche im Winter in den Maraſt kriechen. | 

Meerſchweine / Stoͤrs / Springers Elffſter 
oder Schat t fich / welche im Fruͤh⸗Jahr ſehr haͤuf⸗ 
fig gefangen und eingeſaltzen werden / find unge⸗ 
mein fett / und wie Laxe / nur daß ſie einige kleine 
Graͤten im Fleiſch haben, Zwoͤlffer oder Rock / 
und Dromfiſch. Item Suckers vom Saugen / 
weil ſie das Gruͤne im Waſſer fangen, Boͤrſing 
zweyerley / Sonnenfiſch 2 welche W Ye 
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Gold glaͤntzen / F orellen / Hechte / bleiben in die⸗ 
em Lande gantz klein / weilen ſie keine moraſtige 
fer haben. Krebſe auch kleine wegen mangels 


maraſtigen Ufern. Aalen /Neunaugen und aller⸗ 


hand Seefiſche. | 

Die 47. Frage. 
Was gibt es dann fuͤr ſchaͤdliche 
| Thier im Waſſer: Kr 


. Allerhand Art Schlangen / die durchs 


Waſſer ſchwimmen koͤnnen / denen die Schild⸗ 
krotten / nachſtellen / und ſolche / wo fie 85 maͤch⸗ 
tig werden koͤnnen / freſſen. Diefer Schlangen 
Stich iſt nicht toͤdtlich / ſondern gehet mit einer 
ſchnellen Schwellung wiederum vorbey. 


Auf dem Lande gibt es Rattel⸗Schlangen / 


welche im zweiten Jahre Ratteln kriegen / und ſo 


viel Jahre ſie älter werden / fo viel Ratteln mehr / 


dieſe haben Siber durch welche ſie den Gifft infi- 
nuiren. Sie eee durch Eyerlegen / 
darbey doch die Sonne das beſte thun muß / ihre 
Nahrung ſind Froͤſche / Kroͤten / Wieſel / wann 
ihren kleinen Jungen ein Thier oder Menſche zu 
nahe kommt / ſo kriechen ſie wider in die Mutter 
hinein. Nechſt dieſen ſind Vipern grau von Co⸗ 
eur wie Schifer / wann ſie im Felde liegen / ha⸗ 
ben ſie den l in die Erde verborgen / und 
wann man fie irrit ret / geben fie einen Laut 
von ſich / wie eine boͤſe Katze. Nattern ſind 
kleine geſchwinde und roͤthliche Schlangen / ihr 
100 ſiehet Saffrangelb / und alſo ein 1251 

0 aus 
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aus vergifftets Thier. Auch gibt es dreyerley 
Art Froͤſche. 1. eine Mittelgattung / wie die un⸗ 
ſerige in Teutſchland. 2. eine kleinere Art / welche 
ſo fein ſinget / als wie bey uns die Rothſtuͤrtzen. 
Und 3. eine ſehr groſſe Art / die gibt einen greuli⸗ 
chen Gelaut / daß / wo man des Sommers einen 
daſelbſt zum Nachbarn hat / ſo darff man des 
Nachtwaͤchters und ſeines Horns nicht / weil er 
fleiſſig biß zu Tage aushaͤlt mit plerren und rucke⸗ 
ſen wie ein junge Ochs. Andere Kleinigkeiten / die 
noch im Waſſer ſind / zu geſchweigen. 


Die 48. Frage. 

Was ſiehet man dann auff denen 
Waſſer⸗Fluͤſſen für Thiere ſchwimmen! 
N. Schwanen / Gaͤnſe / Kraniche / Endten / 

Meiger / Adler zweyerley Art: Einen groſſen 

ſchwartzen mit einem weiſſen Kopff und rothen 

Augen / und dann eine kleinere Art / die ſich 

meiſtens aus dem 2 naͤhret. Calecun oder 

welſche Diner a. 20. biß 30. Pfund / Phaſanen⸗ 

Patriſen / Tauben / und haͤuffiges kleines Gevoͤ⸗ 

gel / als Spottvogel / Katzvogel / der Vogel roth⸗ 

bords/ Carmeſin⸗ und Auroraroth. Und dann 
ein Wunder aller Raritaͤt / ein Voͤgelein ſo 
groß als ein Glied an einem kleinen Finger / Hum⸗ 
melbart genannt / weilen er keine Fluͤgel von Fe⸗ 
dern ſondern Hummelsfluͤgel hat. Sonſt find 
ſeine Federn gelb und gruͤn / und hat kurtze Fuͤß⸗ 
gen / ſchwebt ſtets in der Lufft / und Ber mit 
feinem Schnaͤbelein (welches laͤnger als ſeln Coͤr⸗ 
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er iſt) das Fette in der Blume und Blͤthe / da⸗ 
ero er nicht ehender zu ſehen iſt / biß Blumen 


ſind / und ſo bald die Blumen vergehen / ſo kom⸗ 


met er hinweg / und weiß niemad wo er bleibet / 
man muß es faſt mehr für ein Geſpenſt und Geiſt / 
als vor eine wuͤrckliche Creatur / ſeiner Geſchwin⸗ 


digkeit halber / achten. Sein Neſtgen iſt ſo groß 
wie eine off Nußſchale. Sonſt gibts Stoß⸗ 
0 


voͤgel / Habicht / Eulen / Käfer / Raupen / Heu⸗ 


ſchrecken / Wepſen und Hornuͤſſen ꝛc. 


Die 49, i, 
Ob nicht Saltʒ wercker hinein zu ſchi⸗ 
cken / die die Saltzquelle bey Philadelphia 
in den Gang braͤchten? 
R. Dieſe Saltzquelle liegt mehr dann 10. Meil⸗ 
Weegs von Philadelphia. Nordwerts / iſt biß 


dato darumb nicht probirt / dieweilen ein Uberfluß 


von Saltz anderwerts eingebracht wird. Die 
kuͤnfftige Ausbreitung und Vermehrung der 
Menſchen muß auch etwas zu thun haben. 


Die vo. Frage. 
Ob nicht auch fromme Bergleute 
da hinein zu ſchicken? | 

R. Dieſe koͤnnten noch ehender employrt wer⸗ 


> 


den / und koͤnnten immittler Zeit ihr Leben bey 


anderer Arbeit und Viehe Zucht erhalten. 


Di 


an 


Die 51. Frage. 
Deſideratur eine Geographifche Ye; 
ſchreibung von Penfylvanien/ Virginien / 
und andern nahe gelegenen Laͤn⸗ 

dern und Inſuln: 
u. Dieſes kan vor gegenwaͤrtig nicht leiſten / 
ſoll aber / ob GOtt will / und ich lebe / nechſtens ges 


ſchehen. I 
Die 52. Frage. 
Wie es mit der Correſpondenz in A- 
mericam und herraus zu halten: 
Be. Dieſe erfordert 4. gewiſſe Addreſſen. Eine 
hier in Patria. Dieandere i. Boland Die drit⸗ 
te in Engelland. Und die vierdte in America. 


Die 5 3. Frage. 


Ob nicht allerhand Handwercker 


darinnen fort kommen? und welche 
| fuͤrnehmlich? 
R. Daran iſt nicht der geringſte Zweiffel. Die 
nothwendigſten aber find: Schmidt / Schloffer/ 
Schneider / Schuſter / Ziwmerleuthe / Steinmet⸗ 
zen / Maurer / Wagner / Toͤpffer / Muͤhlmeiſter ꝛc. 


| Die 54. Frage. 
Wie gute Schrifften hinein zu bein: 


gen / die LZandes⸗Inwohner zu erbauen? 
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ſind ſchon mit guten Schriften uͤberhaͤuffet. Bey 
uns halten wir der Zeit die H. Schrifft nebſt der 
Kirchen⸗Hiſtori / und Arndü Büchern Buches 
genug / für ſolche / die einer Anleitung vonnoͤthen 
haben. Zur Buchdruckrey⸗Anordnung traue ich 
alihier nicht bey unſerm verfuͤhriſchen / Scopti⸗ 
ſchen und Satyriſchen Zanck⸗Seculo, dardurch 
nur mehr Ungluͤck und diffidenz angerichtet 
ee Doch iſt bereits eine zu Philadelphia ange⸗ 
richtet. x 1 | 
1 Die 55. Frage. 
Wie man Leute eines rechten Phila- 
N delphiſchen Geiſtes von allen Religlonen / ſo 
dcdarinnen ſind uffzuſuchen habe / die zu Des 
N förderung des Wercks des HErten 
x einander die Hand biethen 
| konnen: N | 
| \ BB. Das iſt eine ſchwere Frage. Das weiß iche 
ö Wann alle decten und Partheyen ihre Mutter⸗ 
Maale woſten verlaugnen / und mit einander ins 
gleiche Recht durch eine Bruͤderliche Refignirte 
Liebes⸗Kel lution eingehen / ſo doͤrffte man ſich 
nicht viel bedencken: Gottes Werck würde ſich 
•Mſelbſten treiben; Und zum wenigſten koͤnnte es 
| von uns / als von uns nicht aufgehalten werden. 
Inzwiſchen bekommt ein guter Meiſter viel Kun⸗ 
ten / darum muß ein Anfang ſeyn / und die Liebe 
muß eine Arbeit haben / dann findet ſich das Mit⸗ 
tel durch Mittel. n 
Ich 
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cundiren. 8 
Die 56. Frage. 
Wie alt die Wilden werden? 
m. Vor dieſem 100. Jahr / heut zu Tage 60. 
oder 70. Jahr / wegen verlaſſener Diät. 
Die 57. Frage. 
Ob ihrer Weiber einander in der 
N Geburt beyftehen ? MR 
. Nein / ſondern fie verbergen ſich gantz al⸗ 
wi Tee ar Orte / und doch 
gleichwohl ſihet man nicht ein einiges ungeſtaltes 
Kind oder Krippel, g Er 
2 Die 58. Frage. 
Wie ſie es mit denen gantz kleinen 
Rindern halten: um 


. Sie werden uff eine kurtze Zeit an ein Brett- 


gen gebunden / darauf ſie ein kleines Fellelein bin⸗ 

den / und es mit eben dergleichen zudecken / damit 

ſies deſto beſſer auf dem Rucken tragen / und deſto 

gewiſſer halten koͤnnen wann fie ſaugen. 
Die 59. Frage. 


Was für Sie der Orten find? 
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5 R. America iſt wie ein durchwaͤſſerter Garten 
1 von groſſen und kleinen Fluͤſſen / und ſchoͤnen 
0 Brunnquellen. Die Etimologiam und Anzahl 
| ſolcher Fluͤſſe verſpahre ich vor dieſesmal biß zu 
| meiner wieder Hineinkunfft / und ſchrifftlichen 


u. Die 60, Frage. 
Wie fie gebrauchter werden? 
n KReſponſio ſimilitet differtur. 
Dies 
Wie ſie ihre Fiſcherey halten? 
N. I. Mit dem Angel. 2. Machen fie Dam⸗ 
men von Steinen und includiren die Fiſche. 3. 
Binden ſie eine lange Reyhe Reiſer mit dem Laub 
zuſammen / und ziehens durchs Waſſer / damit 
ſie die Fiſche in eine Enge zuſamm jagen / und mit 
den Haͤnden erdappen. Sie haben auch Kaͤhne 
von ausgehohlten Baͤumen / und die Ritzen mit 
I Mos verſtopffet / in welche fie tretten / und die 
| \ 
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Stoͤr fangen. a 
Die 62. Frage. | 
Wie die W ihre Jagten an⸗ 


ellen? N 


mr 
SN 


. Derer wilden Thiere bemaͤchtigen fie ſich 
7 durch ihr ſchnelles und anhaltendes 
Tauffen / und durch ihr Geſchoß. Einige Thiere 
ſuchen ſie des Nachts bey hellem Mondſcheine. 
Die wilde Katzen ſchieſens mit Pftſchepſe 
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Die Amphibia als Rasen / Marter und der⸗ I 


gleichen / fangen fie zu Nachts in Fallen / faſt wie 
unſere Marter⸗Fallen. 9 


Die 63. Frage. ! 
Was vor zahme ze es bey ihnen 1 
gebe: 19 


D 


N. Faſt alle / die wir hierauſſen haben ausge" 
nommen / keinen Eſel haben ſie drinnen / welcher 
ihnen doch ſehr nutzlich waͤre / indeme man die 
Pferde mit dem ſchweren Laͤſte tragen verderbet / 11 
welchen die Natur mehr Staͤrcke in denen Schu⸗⸗ 
tern / als in dem Rucken gegeben / da hingegen . 
der Eſel im Ruͤcken ſtarck iſt / und mit ſchlechtem WE 
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Futter ſich befriedigen laͤſſt. 1 
Die 64. Frage. | 

Was für unterſchiedliche Voͤgel FR 

darinnen: ir 


m. Iſt theils oben beantwortet / und find de⸗ 
ren viel Arten dort / die nicht hier / und viele hier / 
welche dorten nicht find, Davonins kuͤnfftig. 

| Die 65. Frage. 

Wie man ſich gegen die Baͤren / und 

andere wilde Thiere verwahre? 
R. Die wilden Thiere hat GOtt mit Forcht 
geſchrecket / daß ſich kein Menſch ihrenthalben zu 
beſorgen hat / vor Schlangen hat man ſich im 
Sommer in acht zu nehmen / die doch ein Ge⸗ 
raͤuſche machen / und flüchtig werden ehe vn zu 
| ihnen 
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Die 66. Frage. 


Wor mit die Wilden bißhero von des 


nen Europaͤern gesigert? und noch 
ſchlimmer gemacht worden ? 


W. Ste haben bey der Gegenwart und Le⸗ 
bens⸗Art der Europaͤer gelernet unordentlich mit 
zu leben / im Eſſen / Trincken / Sauffen / Fluchen / 


Luͤgen / Betruͤgen / einer hat dem andern die Gele⸗ 


genheit gezeiget / die Europaͤer haben ihnen Bran⸗ 
dewein / Vier / und andere Materialia hinein ge⸗ 
bracht / ſo nun die Wilden mit Begierde ſuchen / 
und obs ihnen ſchon durch Geſetze verbotten iſt / 


fo wiſſen fies doch mit Luſt zu ſich zu bekommen / 
repete hic quæſt. 39. ö : 


Die 67. Frage. 


Wie man lauter nutsliche Kuͤnſte und 
Wiſſenſchafften in Americam bringen 


E * 3 


| konne: 

. Hierbey muß man Unanimiter erſt erken⸗ 
nen / was man bißhero in der Ubung in der Gott⸗ 
Ba nach allen Ständen nutzlich oder ſchaͤd⸗ 
i 


ich gefunden / und dann weil das Land dort noch 


einfaͤltig / die im Roͤmiſchen Reich przter necel- 
ſitatem multiplicirte Eutia lieber hinweg laſſen / 


damit man die anriquam fimplicitatem in au- 


tiqua Sanctitate deſto beſſer in acht nehmen koͤn⸗ 


4 


ne/ ein gewiſſes Project, umb darnach en 


98) 0 (S 4 
ſelbſt zu machen / ſoll am Ende beygefuͤget wer⸗ 


den. | 
Die 68. Frage. 
Wie das Land zu ſeinen rechten Ge, 


brauch und Nutzen zu bringen? 


R. Der in das Land kommende Menſch ſoll 
ſich mit Leib und Seel GOtt aufopffern/ allein 
deſſen Glory und Ehre ſuchen / und alſo in Seegen 
und Frieden dieſe Erde beſitzen / damit America 
auch einen Saamen habe / der dem HErrn diene / 
und in Gerechtigkeit ſeinen Weinberg baue und 
pflantze / dann wohl iſt dem Volck des der HErr 
ein GOtt iſt. Die Ordnung der eufferlichen Cul. 
tivirung dieſes Landes / laͤſſet ſich nicht alſo in die 
Kuͤrtze faſſe noch auch ohne die wuͤrckliche Ap. 
plication recht verſtehen / weilen das Vorherſe⸗ 
hen einige Dinge groͤſſer / und einige kleiner ma⸗ 
chet / als ſie in der That ſelbſt find, f 


Die 69. Frage. 


Wann Chriſtliche Leute hinein wol⸗ 
len / die grobe euſſerliche Arbeit nicht ver⸗ 
sichten konnen / wie man fie zu gebrauchen 
wiſſe / und wie fie ſich naͤhren konnen. Ob 
durch Information, oder noch uff 
andere Weiſe? 7 
R. Fromme Leute / die keiner harten Arbeit koͤn⸗ 
nen vorſtehen / und auch keine Mittel haben / die 
muͤſſen es auf den Glauben der Sperlinge / und. 
der Lilien auf dem Felde anfangen / dann kan 
GOtk 
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Gott unſere Seele ſtarck machen / ſo kan er auch 


unſern Leib ſtarck machen / weil er ihn auch von 


den Todten auferwecken will / wer thut was er 
kan / und lebt in Gottesfurcht / den will der liebe 
GoOtt ſchon ernaͤhren. Wer etwas in ſeiner Ju⸗ 
gend gelernet hat / der kan andere Unwiſſende 
ſchon informiren. Auch Fönnte man ſchwach⸗ 
gliedrige Leute zur Aufſicht uber Haußhaltungen 


und Kinderzucht ſetzen / darbey ſie ihre Nothdurfft 


finden konnen. 
Die 70. Frage. | 
Wann neue Colonien hinein Eom; 
men / ob fie ſich au den alten ſchlagen muͤſſen / 
oder ob fie ſelbſt eine neue Stadt ans 
trruichten konnen: A | 
R. Es iſt rathſam / daß ſich die neu⸗Ankommen⸗ 


de durch die Erfahrung anderer weiſen / und ihre 


eigene Weißheit ahren laſſen / Experto credo 
Ruperto. Des Raums halber koͤnnen ſie gar 
wohl in den alten Colonien bleiben / und von de⸗ 
nen / die ſchon etwas gewiſſes in ihren Seelen ges 
faſſet haben / mehr lernen und abſehen / als in Ca⸗ 
magna aus der leeren Lufft. Ba 


e e Die 7. age 


Was für Vorſchlaͤg zu einer ſolchen 


neuen Colonia zu thun feye ? 

3. Dieſes kan ohne Conſens und Beyra⸗ 
then derer Herrn Goubernatoren im Lande nicht 
geſchehen / dieſen iſt der Mangel der een 

9 | | ekannt / 


} 
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bekannt / und ei haben mit einem nüchternen 
Gemuͤthe ſchon abgeſehen / wie ſie die neue Welt 
an Gottesfurcht und guten Gebaͤuden gerne an⸗ 
geordnet haͤtten. Den Vorſchuß an euſſerlichen 
Mitteln wird niemand thun / ſondern das Land 
muß ihn ſelbſt thun / und Gottes Schickung. Das 
Werck des HErrn aber wird Supernaturaliter 
fortgepflantzet und erhalten / es muß ſich nur lei⸗ 
den / ſchmiegen und ſtille halten / ſtets im Kampffe 
beſtehen. Mit unſerer euſſerlichen Menſchen 
Huͤlffe iſt wenig auszurichten / wo aber Gottes 
Geiſt in die Hertzen einleuchtet / da gehet alles 
herrlich von ſtatten. 8 


Die 72. Frage. 


Wie in Ipecie es damit einzurich⸗ 
ten! daß die Nachkommen ſich einer guten 
Ordnung in allen Stuͤcken moͤgten zu 
erfreuen haben: | 
3. Auf einen guten Grund bauet ſich ein gu⸗ 
tes Hauß / und wann dem Verderben geſteuert 
iſt / fo waͤchſet die Gerechtigkeit uͤberſchwenglich. 
Es muß Auctoritas aliqua publica dabeh ſeyn / 


die Kirchen⸗Sachen muß man einem geiſtlichen 


Vorſteher nebſt 4. Aeltiſten befehlen / die da nicht 
auf einer Seiten ambition und Herrſchafft ſu⸗ 
chen / und auff der andern Seiten heimlichen Neid 
und Verleumbdung / der Sanfftmuͤthige JEſus 
muß ihnen aus dem Hertzen und aus dem Ange⸗ 
ſichte leuchten. In euſſerlichen weltlichen Din⸗ 
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en nach den Engliſchen Rechten und Geſetzen 
Friedens⸗Richter zu ſorgfaͤltiger Aufſicht verord⸗ 


nen. ö 


Die 73. Frage. 


In was fuͤr Ordnung die jetzigen 
Colonien ſtehen? wie ſie vom Magiſtrat 


regiret werden? wie dem HBoͤſen geweh⸗ 


ret / und das Gute belohnet 
e wird! Eu 
x. Die jetzigen Colonien werden unter Gu- 
bernatoribus, nach den Engliſchen Geſetzen / re⸗ 


grirt / und leben die Friedens⸗ Richter in groſſer 


Auctoritaͤt / cum pienipotentia, das Boͤſe mit 
Ernſt abzuſtraffen. „ 


Die 4. Frage. 
Was man Gutes und Rechtſchaffe⸗ 
nes darunter finde ? | 
x. Die gegebene Geſetze find dermaſſen gut / 
daß es nicht wohl uͤbel zugehen kan / es ſey dann / 
daß boͤſe Regenten ins Land kaͤmen / die da Gott 
und der Warheit feind waͤren. | 


Die 75. Frage. 


Wie die Städte in Penſylvanien als 


le heiſſen? wie weit fie von einander gelegen? 
an was für Slüffen ? was ſie für Gemaͤchlich⸗ 
keit haben:? wie viell Haͤuſer und Einwoh⸗ 

ö Wo ner? 


\ 


\ 


eo (RB 3 
ner? ob in einer jeden Stadt unterſchied⸗ 
liche Secten und Religionen? oder 
nur eine: | 

w. In Penfylvania ift die Haupt: Stadt 
hiladelphia, ohngefehr von 1400. Haͤuſernbeſte⸗ 
end. Puclingchon aus 400. Haͤuſern. Cheſter 
00, Neu Caſtle 300. Salem 100. Germantowyn 
so. Franckfurt. 45. Barby 40. Rathnor 40. 
Hlabetown 45, welches Gralliſche Staͤdte 
nd wo benebens noch andere Doͤrffer mit einze⸗ 
n Haäuſern anzutreffen. Die Pfaltz iſt mik Hol⸗ 
indern und Widertauffern bewohnt. Paſſagin 
nd Ohriſtina ſind Schwediſche Oerter. Es gibt 
uch viel einzele Plantagien von 4. J. 6. und mehr 
daͤuſern beyſammen. 

Die Secten und Religions⸗Partheyen leben 
ut einander / doch find an einem Ort von der ei⸗ 
en mehr als von der andern. Von Fluͤſſen vide 


upra. 

Die 76. Frage. 

Vormit am meiſten in Penſylvania 
gehandelt werde? | 


E. Aus Penfylvania mit Mehl / Zwybacken / 
arck Bier / Butter / Kaͤſe / geraͤuchert und geſal⸗ 
n Fleiſch / geſalzene Fiſche / ꝛc. fahren gen Barba- 
os, Jamaica und Antego. Von bar bringen ſie 
ruck Weine / Rummi oder Brandwein / Sy⸗ 
app, Zucker / Pfeffer / Ingber / vemonen / Gewuͤrtz / 
Jaumwoll / Negros. In Engelland fuͤhren N als 
rhand Haͤute und Felle / ſamt Föftlichen Peltz⸗ 
| 2 wercke / 
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wercke / bringen hinwiederumb Kleider und aller⸗ 


hand Haußrath und Handwerckszeumg. 


Die 77. Frage. 
Auf was Weiſe man ſich deſſen zu ei⸗ 


nem Vortheil in Erweiterung des Reichs 


Gottes bedienen koͤnne? 

. Das Reich Gottes erweitert ſich von ſich 
ſelbſt / wann es durch Reichthumb der Kauffleute 
geſchehen ſolte / fo wuͤrde es ſchlecht darmit herge⸗ 
hen / doch laugne ich nicht ab / daß nicht der guͤti⸗ 


ge Gott durch fromme und erleuchtete Chriſten 


2 


viel gutes ausrichten koͤnne. 


Die 78. Frage. 


Wann dardurch dem Reiche Gottes 
einiger Schade geſchihet / ob nicht ſol⸗ 


chem auf einige Weiſe zu be⸗ 
1 getinen ? | 
R. Wie groß der Schade ſey / in dieſer lez⸗ 
tern Grundſuppen der Welt / laſſet ſich dahero 
judiciren / weil Gottes Wort / und die Religion 
ſelbſt zu einem verdammlichen Commereio ge⸗ 


macht worden iſt. Da kan man faſt keine Huͤlffe 


abſehen / und muß allhier die Creatur wider ihren 
Willen der Eitelkeit unterworffen ſeyn / biß daß 
der Liebe Gott auff unſer fleiſſiges Gebet nach ſei⸗ 
nem Wohlgefallen denen lieben Seinigen Det 
tung verſchaffet. e 1 


Die 
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Die 79. Frage. 
Was von Particulier Hiſtorien be⸗ 
kannt iſt / ſo ſich mit denen Wilden 
zugetragen? 


R. Wo Gott das Leben friſtet / fo will ich 


mich bey meinem retour in Penfylvanien alles 
enau erkundigen / was ſich bey zo. und 60. 
ahren zwiſchen denen Wilden / Schweden / 
Teutſchen / Holl⸗ und Engellaͤndern zugetragen / 
und fo dann auff dieſe Frage antworten. 


Die 80. Frage. 

Was von dem Zuſtande anderer 
Laͤnder und Inſuln in America bekannt 
iſt / ſonderſich wegen des Zuftands 
Chriſtlicher Religion? 


N. Virginia iſt allein unmittelbar / durch den 


Revers des Koͤnigs / als ein freyes Koͤnigreich 
vorbehalten / und kan an keinen Herren ablolut 


verkaufft oder vergeben werden / deswegen auch 


deſſelben Graͤntzen nit limitirt ſind / asque ad ma⸗ 
re pacificum. Penſylvania iſt an Printz Willi⸗ 
am benn vom Koͤnig in Engelland uͤbergeben / 
doch limitate als Valallen vom Koͤmgreiche. In 
Peofylvanien werden alle Secten / auſſer Juden / 
und Atheiſten / die Chriſtum offenbahr verlaug⸗ 
nen gedultet. | 1 
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Die 81. Frage. 


Wie in Penſylvania mit einigem Ca⸗ 
| pital ein Profit zu machen? 


. Ich will hier ein Project entwerffen / wie 
man ein Capital zu geſchwinden Nutz / und auch 
zu Gottes Ehre / und des Chriſtenthumbs Auf⸗ 
nahme anlegen Fönne: | ht 
1. Ich lege an 4000, Thaler an Kauffmanns⸗ 
| Waare / davon follen nach unter⸗ 
halten werden 8. Perſonen uff 2. Jahr lang. 
2. Sollen gekaufft werden 1000. Aecker Landes. 
3. Darauf foll gebauet werden die nothduͤrffti⸗ 
ge Unterhaltung für Haußhaltung Men 
ſchen und Viehe. ah 
4. Zu kauffen 2. Stuten 1. Hengſt 2. Pflug⸗Pfer⸗ 
de z. Ochſen, „ 
5. 6. Kuͤhe mit Kaͤlbern oder traͤchtig. 
5 Saͤu mit Jungen oder traͤchtig. 
othwendiges Geſchirr ſambt derer conti- 


6. 
7. 
nuirlichen Verbeſſerung. 


I. Dieſes ausgelegte Capital der 4000, 


e 
Sd de 


NR 


sa I A 


* 
7 
a] 
5 « 
2. 
1 
Ed 
N 
34 
NS 
3.6 
28 
'£ 
6 
>» 
* 
# 
Pa! 
72 
* 

U 

U 


| Thaler ſoll in 5. Jahren ertragen. 
1. Den Sold und recompens für 2. Præcepto- 
res oder Profeſſores Publicos. 

2. Den Sold für 2. Knechte und 2. Maͤgde in 

| der Hauß⸗ und Feld⸗Arbeit. ii 
3. Den Sold eines Predigers / der nicht als ein 
Herr des Volcks / ſondern als ein Knecht 
1 Jen 


N 
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JeElu Chriſti / und der Kirchen⸗Glieder au- 
ctoritatepublica in der Kirchen lehre / und in 
Geſellſchafft 4, alter verſtaͤndiger frommer 
Maͤnner / als Mit⸗Aeltiſten richte / darneben 
Gottes Wort als Gottes Wort in Lauter⸗ 
keit predige ohne Menſchen⸗Satzung und 
anathematiſirende Formen. 


uber obige Beſoldungen verbleibet am 
Vorrath noch ſo viel uͤbrig / daß man 
1. Gelegenheit hat / ohne Schaden Gaſtfrey zu 
2. Frembdlinge und Wilde zu beherbergen. 
3. 1 und Haußgeraͤthe zu verſchaf⸗ 
en. | | 
Sein gantzes Haußweſen mit aller Noth⸗ 
er durfft zu verſehen. 5 np 
ADDITAMENTUM 
QUESTIONUM. 
Die 82. Frage. 
Woran in America Mangel fey? 
M. Vornehmlich an Menſchen / und Hand⸗ 


werckern / der übrige Mangel wuͤrde leicht zu er⸗ 
ſetzen ſeyn. \ 


Woher man ein jedes nothwendiges 
| Ding bekommen kan? 
. R. Aus 
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. Aus Engelland bekommt man das meiſte / 


doch wann America in ſeinen Stand erſt wird 


gebracht ſeyn / fo wird es ſich mit denen meiſten 
Dingen ſelbſt helffen koͤnnen / die Bergwercke und 
Manufacturen wollen Geld haben / daran wir 
der Zeit nicht gedencken doͤrffen / biß das Acker⸗ 
werck erweitert / und jaͤhrliche Unterhalt zur Ge⸗ 
buͤhr werden eingerichtet worden ſeyn. 


Die 84. Frage. 


Was die Europaͤer aus Engelland 


und Solland vornemlich mitzunehmen 

e haben 

3. Davon wird die Liſta ehiſtens von Herrn 

Heinrich Peterſon in Bremen folgen. 
Die 85. Frage. 

Was man ſonderlich aus Engelland 

und Holland zur Leibes⸗ und Geſundheit⸗ 

Pflege mit zu Schiffe zu nehmen 

Pr on Babe 2 00 5 | 

E. Von Artzney⸗Mitteln diejenige Materia- 

lia, die ein jeglicher in feiner Hauß⸗Apothek noͤthig 

erachtet. An Gewuͤrtz / Cordemuͤmmelein / Neg⸗ 


lein / Muſcaten / und Muſcaten⸗Blumen / Saff⸗ 
ran / Zimmet / Roſinen / Mithridat / Thiriac.ꝛc. 


machen kan. 


worvon man jenfits im Verkaufen guten profie. 


ER) (* 2 


Die 86, Frage. 


Bey weme man ſich bey ſeiner An⸗ 
kunfft in America am erſten anzumel⸗ 
den habe? | 
Be. Bey feinen nechſten Freunden / und bey dem 
Gouvernatore des Landes / und iſt zu wiſſen / 
daß einer / der in das Land kommet / frey ſeyn 
mag / wo er will / wann er auch 20 keinen Freund 
haͤtte / es iſt ihme auch alles frey / gleich nachzu⸗ 
thun / was er ſiehet einen andern thun. 


Die 87. Frage. 
Ob auch einem Europaͤer frey ſtehe 


mit ſeinem in America erworbenem Gut / 
| wieder / nach feinem Belieben / 
heraus zu reiſen? | | 
N. Ja wann er will / nur muß ers 4. Wochen 
zuvor andeuten / damit / wo jemand etwas gegen 
ihn zu ſagen haͤtte / er es thun moͤge. Und da⸗ 


mit er ungehindert reiſen moͤge / ſo bekommt er 


einen Paßport von dem Guovernement. 


Die 88. Frage. 


An was für Hand wercksleuten es 
daſelbſt am meiſten fehle? 

*. Es konnten allerhand Gattungen Arbeit 
ges bekommen / dann diejenige / ſo bereits da 
ſind/ haben mehr zu thun / als fie wohl verrich⸗ 
ten koͤnnen. Vide plura ſupra quæſt. 2. 
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Die 89. Frage. 

Wie es die Wilden bey dem Begraͤb⸗ 
nus ıbrer Todten halten? 

w. Sie machen ein Loch / oder Grab / darein 
fie den Todten laͤhnen / dem geben fie etwas Eſ⸗ 


ſen mit / und nebſt demjenigen / was er auf Erden 


ſonders lieb gehabt / auch ſeinen Bogen und 
eile / oder eine Flinte / damit er auf dem Weege 
jagen koͤnne / dieweil ſie glauben / er reiſe nun ge⸗ 
gen dem warmen oder kalten Lande / nachdem er 
nemlich gut oder boͤſe gelebt hat. Das Grab 
wird oben mit Hoͤltzern und Gras zugedecket / 
und ſo dann Erde darauf gehaͤuffet. Bey dem⸗ 


ſelben findet ſich die Frau mit den Kindern oͤffters 


ein / und klagen / haben auch eine gewiſſe Zeit / wie 
lange ſie der Todten gedencken wollen / in welcher 


Zeit fie die Erde auf dem Grabe immer umbruͤh⸗ 


ren / damit kein Gras darauf wachſe. Wann die 
5555 aus iſt / darff niemand des Verſtorbenen 

Nahmen mehr nennen / weil ſie ihn nun vergeſ⸗ 

ſen / ſonſt werden ſie ungehalten. 


Die 90. Frage. 


Ob der Eydſchwur bey ihnen 


braͤuchlich? wie ſolches geſchehe? und 
5 gegen wen fie ſchwoͤren? 


5 34 Dieſes weiß ich nicht / ob ſie ſchwoͤren / 


2 


der wie fie ſchwoͤren? 


Die 


—2 5 


| Die 91. Frage. 

Ob die Wilden den fiebenden Tag 
heiligen? und wie fie ſolchen feyern? 
. Nein / ich fragte einſt einen / warumb er 
am Sontag arbeitete? Der gab mir zur Ant⸗ 
wort! Er muͤſſe am Sontag fo wohl eſſen / als 
am andern Tage / darumb muͤſte er jagen / wann 


er aber ſchon etwas haͤtte / dann hielte er Sontag. 


Die Saccaracca (oder die Franzoͤſiſche India⸗ 
ner) welche die Franzoſen zu ihrem Glauben ſol⸗ 
len bekehret haben / die halten den Sontag. Wel⸗ 
ches die andern Indianer zu ihrem Vortheil ge⸗ 
brauchen / und fie an demſelben feindlich uͤberfal⸗ 
len / und toͤdten. Da hingegen dieſe uff die an⸗ 
dere Taͤge in der Wochen dahin trachten / ihren 
erlittenen Schaden zu revang ken / und der Fein⸗ 
de wiederumb ſo viel zu toͤdten. 


Die 92. Frage. 
Ob bey denen Wilden nicht einiges 
Verlangen nach der wahren Erkanntnus 
Gottes zu ſpuͤhren / wann diejenigen / 


ſo ihre Sprache verſtehen / mit 
ihnen reden? 


3. Das kan ich nicht ſagen / weilen ich ihrer 


Sprache noch nicht mächtig bin. Es heiſſet bey 
ihnen: Ignoti nulla cupido, ich hoffe aber 
doch / daß ſie noch dem Schos Chriſti werden 


einverleibt werden / ohne Spanniſche Forcirung. 
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Die 93. Frage. 


Was die Wilden von der Auferſte⸗ 


hung der Todten halten und glauben? 
I. Sie glauben kein rechtes formales Sterben / 


fo koͤnnen fie auch kein rechtes Concept von der 
Auferſtehung haben / weilen ſie ins warme / oder 
ins kalte Land ihre Hoffnung einrichten. 


Die 94. Frage. 
Was die Wilden fuͤr Gewehr führen? 
. Bogen / Pfeile / Roͤhre / Flinten / Meſſer / 


kleine Hand⸗Beyler / Pulver / Kugeln / Dunſt. 


Die 95. Frage. 


Ob nicht einige Philolophi oder Ge⸗ 


lehrte unter den Wilden !worinnfiefih 


uͤben? und ob ſie auch den Lauff 

des immels obſer viren? | 
. Ihre Philofophia beftehet in der Aſtrolo- 
gla, in deme fie nicht allein der Sternen Nah⸗ 


men wiſſen / ſondern auch das Wetter accurat zu⸗ 


vorher anzeigen koͤnnen. Ingleichen ſtehet ihre 
Philofophia in der Phy ſic von der Natur und 
Eiegnſchafft der Thiere. Diejenige / ſo bey ihnen 
als Prieſter die Opffer ſchlachten / ſind die beſten 


Phyfici , und zugleich ihre Medici , nemlich gute 


Galenici. 


Die 96. Frage. 


dinari Zeichen obſerviren und erkennen? 


1 A 


Ob die Wilden auch einige Extraor- 
5 | R. Ja / 


. 3 


) 95 
*. Ja / fie wiſſen ex Stella polari, & aliis 
Syderibus, das Gewitter vorzuſagen. 
Die 97. Frage. 
Ob nicht einige unter ihnen unge⸗ 
woͤhnliche Motus und Bewegungen ha⸗ 
ben? puta intrinſecus. 

. Ja man ſagt / daß ſie Offenbarungen von 
natuͤrlichen Zufaͤllen haben / und daß es ihnen ge⸗ 
offenbaret ſey / daß ihrer ſo viel ſterben muͤſſen / als 
viel unſer hinein in ihr Land kommen. 

Wann es ſtarcke Donnerwetter gibt / ſo fallen 
fie zur Erden / und ſtrecken die Armb von fich / 
und werden im Geſichte gantz blaß. | | 
Die 98. Frage. 
Ob nicht unter denen mancherley 
Secten auch einige ungewoͤhnliche Beweg⸗ 
ungen und Vorbotten der herannahen⸗ 
den Gtrichte Gottes zu ſpuͤhren? 
*. Ja / ſehr viel / und zwar ſo / daß fie bey dem 
meiſten gang Univerſal ſind / und auf eine gantze 

Wiederbringung / oder Wiedererneuerung aller 
Dinge zielen. Einige ſind Particular, dann nach 
dem der Prophet iſt / ſo iſt auch ſein Zeugnus / 
und muß bißweilen auch ein unformlich ſcheinen⸗ 
des Ding / durch einen guten Ausleger zur groſſen 
Kunſt und Weißheit ausgerechnet werden. 

A Die 99. Frage. 

Wie ſich die ſo genannten Geiſtlichen 

unter fo mancherley Secten in America auf⸗ 

fuhren / und fo wohl unter ſich ſelbſt / 
als gegen andere comportiren? 
| | R. Di 
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Be. Die fo genannten Geiſtlichen verlieren un: 
ter uns gar ſehr das Monopolium , indeme man 
die Geiſtlichkeit nicht an die ſchwartze Kappe bin⸗ 
det / wiewohl an der andern Seite wieder peccirt 
wird / daß man der Zungen zu viel an einem Coͤr⸗ 
per machet / daß hernach viel Koͤche den Brey ver⸗ 
derben. So muͤſſen ſie ſich auch der eigentlichen 
Herrſchafft begeben / weilen das Kirchen⸗Regi⸗ 
ment nicht bey einem alleine / ſondern bey vielen 

beſtehet / und die Leute allhier insgemein ſo viel 
von der Kranckheit des Menſchlichen Hertzens 
verſtehen / daß ſie wiſſen / wann auch der Pfarrer 
kranck iſt / ſonderlich wann er unordentlich kranck 
wird) dahero dann auch Die raifonirung mehr 
gefuͤhret wird über das Leben / als uͤber die Lehre 
des andern. Und weil ein jeder des Tages Laſt 
und Hitze traͤgt / fo laͤſſet ſichs nicht Laͤrmen bla⸗ 
en / ſondern die liebe Neceflitas übertrifft alle 
eges, ſonderlich bey denen / die in großmuͤthiger 


Stille ſeyn / und hoffen / alles annehmen zu koͤn⸗ 


nen / wie es kommet. 

Die 100. Frage. 
Was vorcHoffnung ſey / daß die man⸗ 
cherley Secten in eines zuſam̃en tretten 

u, mögen, 3 
R. Dieſe / daß der HEs JeEſus / in aller Ges 
wiſſen Königlich wird proclamiren laſſen / daß alle 
ſey / Lügner ſind / damit ihme alles Fleiſch ſchuldig 
Menſchen und den Baum des Erkanntnus Gutes 
und Boͤſes fahren laſſe / und ſich unter den Friedlie⸗ 


Venden Feigenbaum und Weinſtock der Liebemit: 


Fleiß 


we SEEN 3 Dr AB. 


Flelß retirire, damit er das Judaiſirende Dialo- 
gißren / Opponiren / und Anathematiſiren mit 


eins abandonire, und ſich durch das Wort der 


Gedult vor der greulichen Stund der Verſuch⸗ 
ung / welche auf den gantzen Craiß des Erdbodens 
kommen wird / præſerviren laſſe. Wer nicht 
auf dieſe Weiſe will / der warte / biß daß alle in 
der Weite dieſer Welt ausgebreitete Farben von 
ſich ſelbſt eine werden / welches doch ehender zu 
vermuthen / als daß fo viel Koͤpffe / auſſer GOtt / 
eines Sinnes werden ſollen. 


Die 101. Frage. 
Durch was fuͤr Mittel man die Wil⸗ 


den am meiſten an ſich ziehe? 


ſich loͤcket / und wie man eben dieſelbe auf man⸗ 
cherley Art und Weiſe verſchuͤchtern kan. 


Die 102. Frage. 


Was die Wilden für Namen fuͤhrenꝛ 


x. Vor Zeiten haben fie ſich benennet mit de⸗ 
nen Nahmen der wilden Thiere / als nach ihrer 


Sprache Fuchs / Wolff ꝛc. Jetzo aber gebrauchen 


ſie die Nahmen der Europaͤer / als Hannß / Wil⸗ 
liam / George / James / Antoni. | 


Die 103. Frage. 


wann ꝛ und wie fie ihren Rindern 


ANahmen geben? 
. Nicht alſobalden in ihrer . 
wann fie ziemlich erwachſen / und wann fie unter 
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ihren Kindern eines ruffen wollen / ehe ſie ihnen 


einen gewiſſen Nahmen geben / ſo ſchreyen ſie zu 


ihnen insgeſambt ein Hodo ꝛc. Und wen ſie als⸗ 
dann vermeinen / zu deme richten ſie ihr Angeſicht 
und Rede / und befehlen me. 
Wormit ich denn meine Beantwortungen auf 
vorgelegte Fragen beſchlieſſe / und den guͤnſtigen 
Leſer / nebſt mir / der Fuͤhrung des Geiſtes Got⸗ 


tes wohl anbefehle / mit Wuͤnſchung alles gluͤck⸗ 


lichen und geſegneten Wohlergehens für den 


Leib in dieſer Welt / und / für die Seele / 
Freude und Troſt in Gott bis 
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